
 

 

Sicherung der 
Kalktuffquellen in  
Niederösterreich 

 

 

Ein Projekt des 

NATURSCHUTZBUND NÖ  
gemeinsam mit der  

Karst- und Höhlenkundlichen Abteilung des  
Naturhistorischen Museums Wien  

Endbericht 

Wien, im Juli 2010 Gefördert durch den NÖ Landschaftsfonds  

 



Sicherung der Kalktuffquellen in NÖ  NATURSCHUTZBUND NÖ 

2 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Projektkoordination: 

Mag. Margit Gross 

NATURSCHUTZBUND NÖ 
Alserstraße 21/1/4 
1080 Wien 
Tel. 01-402 93 94 
noe@naturschutzbund.at 

 

 

Projektteam: 

NATURSCHUTZBUND NÖ 
Mag. Gabriele Pfundner  
Dr. Dagmar Werdenich 

 

Karst- und Höhlenkundliche Abteilung des Naturhistorischen Museums Wien  
 Ing. Dr. Rudolf Pavuza (Leitung) 

und MitarbeiterInnen 

 

 

 

 

Titelbild: Wasserfall (Gemeinde Hohenberg). Foto: R. Pavuza 



Sicherung der Kalktuffquellen in NÖ  NATURSCHUTZBUND NÖ 

3 

Danksagung 
Wir möchten und herzlich bei allen Bedanken, die am Zustandekommen und am Erfolg 
des Projektes maßgeblich beteiligt waren. 

Allen voran möchten wir uns bei den Mitarbeitern der Abteilung für Naturschutz des Lan-
des Niederösterreich bedanken: Abteilungsleiter Mag. Martin Tschulik, der mit der Projekt-
idee an uns herantrat und uns mit wertvollen Diskussionen unterstützt hat, Dr. Erwin 
Neumeister, der für Betreuung des Projektes zuständig war, Dr. Günter Gamper, der die 
Öffentlichkeitsarbeit begleitet hat und Dr. Brigitta Mirwald und DI Sandra Simon, die für 
die Themen ÖPUL und Pflegeverträge wertvolle Ansprechpartnerinnen waren. 

Dr. Pavuza vom Naturhistorischen Museum möchte ich persönlich für die Bereitschaft am 
Projekt mitzuwirken und für die gute Zusammenarbeit und die exzellente Führung der 
Exkursionen danken. Ohne seine Beiträge wäre es nicht möglich gewesen, einen derartig 
guten Überblick über die Kalktuffquellvorkommen in Niederösterreich zu erlangen. Ebenso 
danken wollen wir seinen Kollegen und Kolleginnen, die an der Durchführung des Projek-
tes beteiligt waren. 

Bei Dr. Harald Zechmeister möchte ich mich für die inhaltliche Diskussion zum Thema 
und für Hinweise zu Vorkommen herzlich bedanken. 

Allen Besitzern von Kalktuffquellen, die sich auf unser Anschreiben gemeldet hatten und 
aktiv am Schutz „ihrer“ Kalktuffquellen interessiert sind, möchten wir an dieser Stelle e-
benfalls danken.  

Nicht zuletzt muss natürlich auch allen jenen gedankt sein, die den Aufrufen zur Mitarbeit 
gefolgt waren. Aus der Bevölkerung kamen zahlreiche wertvolle Hinweise auf Kalktuff-
quellen - nicht nur aus Niederösterreich sondern aus ganz Österreich. 



Sicherung der Kalktuffquellen in NÖ  NATURSCHUTZBUND NÖ 

4 

Inhaltsverzeichnis 
Inhaltsverzeichnis ............................................................................................................. 4 

1. Einleitung................................................................................................................... 6 

2. Methodik .................................................................................................................... 7 

2.1. Zusammentragen der vorhandenen Informationen zu Kalktuffquellen ............. 7 

2.2. Erhebung von Kalktuffquellen ........................................................................... 7 

2.3. Nicht verifizierte Vorkommen ............................................................................ 8 

2.4. Dokumentation.................................................................................................. 8 

2.5. Erarbeiten von Maßnahmenvorschlägen ........................................................ 10 

2.6. Umsetzung von Schutzmaßnahmen............................................................... 11 

3. Ergebnis .................................................................................................................. 12 

3.1. Vorkommen von Kalktuffquellen in Niederösterreich ...................................... 12 

3.2. Verbreitung der Kalktuffquellenvorkommen.................................................... 17 

3.3. Schutzstatus ................................................................................................... 18 

Naturdenkmal .......................................................................................................... 18 

Natura 2000 (Europaschutz-)Gebiet........................................................................ 19 

Landschaftsschutzgebiet ......................................................................................... 23 

Kein Schutzstatus.................................................................................................... 23 

3.4. Erhaltungszustand .......................................................................................... 24 

3.5. Bedeutung der Vorkommen ............................................................................ 25 

3.6. Gefährdung ..................................................................................................... 26 

Allgemeine Gefährdungsursachen .......................................................................... 26 

Gefährdungsgrad der erhobenen Quellen............................................................... 27 

3.7. Managementmaßnahmen............................................................................... 29 

Allgemeine Maßnahmen:......................................................................................... 29 

Konkrete Maßnahmenvorschläge für einzelne Kalktuffquellen ............................... 29 

4. Umsetzung .............................................................................................................. 41 

4.1. Öffentlichkeitsarbeit ........................................................................................ 41 

Printmedien ............................................................................................................. 41 

Webpages ............................................................................................................... 42 

Homepage............................................................................................................... 42 

Exkursionen............................................................................................................. 43 



Sicherung der Kalktuffquellen in NÖ  NATURSCHUTZBUND NÖ 

5 

Informationsbroschüre Kalktuffquellen .................................................................... 44 

4.2. Allgemeine Umsetzungsmaßnahmen ............................................................. 45 

Information der Grundbesitzer................................................................................. 45 

Information von Entscheidungsträgern.................................................................... 45 

4.3. Spezielle Umsetzungsmaßnahmen ................................................................ 45 

Erklärung zum Naturdenkmal .................................................................................. 45 

ÖPUL....................................................................................................................... 46 

Erhaltungsverträge, Projekt des NATURSCHUTZBUND NÖ........................................ 46 

5. Literatur: .................................................................................................................. 48 

6. Anhang .................................................................................................................... 49 

6.1. Gebirgsregionen in Niederösterreich .............................................................. 49 

6.2. Bescheide der als Naturdenkmal ausgewiesenen Kalktuffquellen.................. 50 

6.3. In Printmedien erschienene Artikel zum Thema Kalktuffquellen..................... 71 

6.4. Auf WEBPAGES erschienene Artikel ............................................................. 93 

6.5. Für die Erklärung zum Naturdenkmal vorgeschlagene Standorte – Auszug aus 
dem Bericht an die Abteilung für Naturschutz............................................................. 96 

6.6. Datenbankauszug: Berichte über die einzelnen Kalktuffvorkommen – siehe 
Beilage ...................................................................................................................... 111 

Anschrift der Autoren ................................................................................................ 112 

 



Sicherung der Kalktuffquellen in NÖ  NATURSCHUTZBUND NÖ 

6 

1. Einleitung 

Kalktuffquellen sind von Moosen dominierte Fluren an sauerstoffreichen kalkhaltigen 
Quellen. Sie entstehen durch den zumeist durch Pflanzen (vor allem Moose, aber auch 
prokaryotische Algen) bedingten CO2 - Entzug aus dem Wasser, wodurch das Kalk-
Kohlensäure-Gleichgewicht gestört wird und Calciumcarbonat ausfällt. Der Kalk lagert 
sich an der Vegetation an und kann dabei bizarre Gestalten und manchmal sogar mächti-
ge Versteinerungsschichten bilden. Die Quellflora besteht aus ganz wenigen, aber sehr 
charakteristischen Arten.  

Hauptverbreitungsgebiet in Niederösterreich sind die Kalk- und Kalkvoralpen (<1.000 m 
ü.M.), Nebenvorkommen sind auch außerhalb dieser Gebiete überall dort zu erwarten, wo 
Karbonatgestein zu finden ist oder karbonathaltiges Wasser auftritt.  

Aufgrund ihrer europaweiten Gefährdung wurden Kalktuffquellen im Rahmen der FFH-
Richtlinie als prioritärer Lebensraumtyp (7220*) ausgewiesen. Damit kommt dem Land 
Niederösterreich eine Erhaltungsverpflichtung zu. Der Lebensraumtyp ist in drei Natura 
2000-Gebieten (Wienerwald-Thermenregion, Nordöstliche Randalpen, Ötscher-
Dürrenstein) als Schutzgut ausgewiesen. 

Das Wissen um die Verbreitung dieses gefährdeten Lebensraumes in Niederösterreich 
war bisher noch sehr lückenhaft und reichte nicht aus, um der Erhaltungsverpflichtung in 
ausreichendem Maße nachzukommen. Daher hatte das vorliegende Projekt die Vermeh-
rung des Wissens über die Verbreitung der Kalktuffquellen in Niederösterreich zum Ziel. 
Zugleich wurden auch geeignete Maßnahmen zur Sicherung gefährdeter Kalktuffquellen 
erarbeitet. 
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2. Methodik 

Neben dem Zusammentragen vorhandener Informationen zu den Kalktuffquellen in Nie-
derösterreich wurde im Freiland nach neuen noch unbekannten Quellen gesucht. Im 
Rahmen der Erhebung wurden die Vorkommen beschrieben und bewertet. Für jede Kalk-
tuffquellflur wurden allfällige Gefährdungen angegeben und Erhaltungsmaßnahmen vor-
geschlagen. Zusätzlich dazu wurden Hinweise aus der Öffentlichkeit, die nach Aufrufen in 
diversen Medien (siehe Kapitel 4.1. Öffentlichkeitsarbeit) an den NATURSCHUTZBUND NÖ 
gemeldet wurden – als „nicht verifizierte Vorkommen“ – in das Projekt aufgenommen. 

2.1. Zusammentragen der vorhandenen Informationen zu Kalktuffquellen 

Im Rahmen des Projektes wurde zunächst das Expertenwissen zu den Kalktuffquellvor-
kommen in Niederösterreich recherchiert. Dr. Harald Zechmeister, Universität Wien (Er-
hebungen 2004), Dr. Thomas Ellmauer, Umweltbundesamt Wien und Dr. Rudolf Pavuza, 
Naturhistorisches Museum Wien wurden nach ihrem Wissen und nach bestehender Lite-
ratur zu Vorkommen von Kalktuffquellen in Niederösterreich befragt. Die daraus gewon-
nenen Informationen wurden in eine von uns erstellte Datenbank über Kalktuffquellen 
eingearbeitet. Weiters wurden die aus der Natura 2000-Datenbank des Landes NÖ be-
kannten Vorkommen (Erhebungen in den Jahren 2000 und 2001) ebenfalls in die Daten-
bank eingespielt. Auch die im Rahmen des Projektes „Wasserlebensräume im Wiener-
wald“ (NATURSCHUTZBUND NÖ, 2004)  vom NATURSCHUTZBUND NÖ erhobenen Vorkom-
men von Kalktuffquellfluren wurden in die Datenbank aufgenommen.  

2.2. Erhebung von Kalktuffquellen  

Kalktuffquellen sind üblicherweise kleinflächig ausgebildet und von Wald oder Niedermoo-
ren umgeben. Sie lassen sich nicht auf einem Luftbild identifizieren. Die Suche nach ihnen 
erfolgt durch eine gezielte Nachsuche im Gelände anhand geologischer, topographischer, 
kleinklimatischer u.a. Merkmale. Ein Erhebungsbogen wurde gemeinsam von NATUR-
SCHUTZBUND NÖ und der Karst- und Höhlenkundlichen Abteilung des NHM Wien entwi-
ckelt. Im Rahmen des Projektes wurden zum Teil auch aus der Literatur bekannte Vor-
kommen (wieder) besucht und die Daten entsprechend aktualisiert. 

Die Erhebungen wurden in den Jahren 2007 – 2009 (Nachträge 2010) durch das Team 
der Karst- und Höhlenkundlichen Abteilung des NHM Wien um Dr. Pavuza und durch 
Mag. Gabriele Pfundner (NATURSCHUTZBUND NÖ) durchgeführt. Einzelne Begehungen 
durch Dr. Pavuza vor Beginn des Projektes wurden ebenfalls in die Datenbank aufge-
nommen. Im Rahmen des Projektes besuchte Vorkommen, die aus der Literatur bekannt 
waren, wurden mit dem Datum der Erhebung in die Datenbank eingegeben, ein Hinweis 
auf die ursprünglichen Informationen (Autor, Datum, Bezeichnung und Beschreibung) sind 
in der Beschreibung des jeweiligen Vorkommens zu finden.  
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2.3. Nicht verifizierte Vorkommen 

Hinweise aus der Öffentlichkeit, die nach Aufrufen in diversen Medien (siehe Kapitel 4.1. 
Öffentlichkeitsarbeit) an den NATURSCHUTZBUND NÖ gemeldet wurden, wurden als „nicht 
verifizierte Vorkommen“ in das Projekt aufgenommen. Des Weiteren wurden auf den Geo-
logischen Karten Blatt 58 Baden und 76 Wiener Neustadt anhand der Signatur „Quellkal-
ke“ mögliche Vorkommen lokalisiert. 

Es ist geplant, die Erhebungen auch nach Projektende weiterzuführen, um im Laufe der 
Zeit allen diesen Hinweisen (die auch weiterhin laufend beim NATURSCHUTZBUND NÖ oder 
bei Dr. Pavuza im Naturhistorischen Museum eingehen) nachgehen zu können und den 
Datenstand jeweils am neuesten Stand zu halten. 

2.4. Dokumentation 

Access Datenbank 

Zur übersichtlichen Dokumentation der Quellen sowie einfachen Verfügbarkeit der Infor-
mation wurde eine Access Datenbank erstellt. Sowohl die Ergebnisse der Datenrecherche 
als auch die Ergebnisse der Freilanderhebungen sowie die Hinweise aus der Öffentlich-
keit wurden in diese eingearbeitet. Die in der Tabelle 1 dargestellten Parameter sind in 
der Datenbank definiert und wurden – sofern die Informationen zur Verfügung standen – 
ausgefüllt.  
 
Tabelle 1: Parameter der Kalktuffquellen Datenbank  

Parameter Floristische Ausprägung 
Flurname Pflanzenarten 
ID-Nummer Tierarten 
Nr. der Kalktuffquelle des NHM-Wien FFH-Arten 
ÖK Nr. CLC-Typen im Umfeld 
Geogr. Breite Naturschutzfachliche Bedeutung 
Geogr. Länge Erhaltungszustand 
Seehöhe in m Ziel (Entwicklung/Erhaltung) 
Datum der Erhebung Schutzstatus 
Datum der Eingabe Ausweisung als Schutzgebiet förderlich 
BearbeiterIn Naturschutzaktivitäten 
Im Projekt begutachtet Beschreibung der Naturschutzaktivitäten 
Region Gefährdung 
Name des NATURA 2000 Gebiets Gefährdungsursachen 
Bezirk Gefährdung Kommentar 
Gemeinde Maßnahmen zur Sicherung 
Katastralgemeinde Managementmaßnahmen an der Quelle 
Parzellennummer(n) Managementmaßnahmen im Umfeld 
Eigentümer Management Kommentar 
Objektbeschreibung Fotos 
Flächengröße in m² Literatur 
Geologie Sonstiges 
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Erläuterungen zu einzelnen Parametern: 

ID-Nummer: laufende Nummer des Vorkommens, verknüpft Datenbank und shape-File 
(siehe GIS-Projekt) 

Nr. der Kalktuffquelle des NHM-Wien: Nummer des Vorkommens im Quellkataster des 
Naturhistorischen Museums (analog dem Höhlenkataster): die ersten 4 Ziffern bezeichnen 
die Gebirgsregion (Liste der Regionen siehe Anhang), T steht für Tuffquelle, die letzte 
Zahl ist eine fortlaufende Nummer. Auch die mündlichen Hinweise wurden nach diesem 
Schema nummeriert. 

Angaben aus der Literatur, die nicht im Projekt begutachtet wurden, werden mit den 
Nummern/Bezeichnungen aus der jeweiligen Literaturquelle in der Datenbank geführt.  

Region: Liste der Gebirgsregionen siehe Anhang. 

Parzelle: Die Vorkommen wurden auf Grundlage eines SW-Orthofotos digitalisiert und die 
Parzellen danach abgefragt. Aufgrund der schlechten Qualität des Orthofotos kann es zu 
falschen Verortungen gekommen sein – daher kann es auch bei den angegebenen Par-
zellennummern zu Fehlern gekommen sein. 

Eigentümer: im Jahr 2009 wurde eine Grundbuchabfrage zu den bis dahin bekannten 
Quellvorkommen durchgeführt. Es wurden nicht nur die Parzellen, auf denen das Tuffvor-
kommen liegt, sondern z.T. auch Nachbarparzellen abgefragt. Fehler aufgrund falscher 
Parzellenangabe bzw. unvollständige Angaben sind möglich. 

Erhaltungszustand: der Erhaltungszustand wurde vom jeweiligen Bearbeiter angegeben. 
Als Grundlage für die Einstufung wurden die Kriterien aus der GEZ-Studie (Entwicklung 
von Kriterien, Indikatoren und Schwellenwerten zur Beurteilung des Erhaltungszustandes 
der Natura 2000-Schutzgüter, Ellmauer, T., 2005) gewählt, bei denen die Größe 
(A>100m², B 10-100m², C<10m²), die Tuffmächtigkeit (A>30cm, B 10-30cm, C<10cm) und 
die Beschaffenheit der Kontaktbiotope (A: positive Kontaktbiotope in 30m-Zone, B: nega-
tive Kontaktbiotope in 3-30m-Zone, C: negative Kontaktbiotope näher als 3m entfernt) zur 
Beurteilung des Erhaltungszustandes herangezogen werden. Da die Tuffmächtigkeit nur 
destruktiv bestimmt werden kann, wurde bei den Felderhebungen jedoch darauf verzich-
tet, diese zu bestimmen, die Einstufung in den jeweiligen Erhaltungszustand wurde daher 
z.T. subjektiv vorgenommen. Für die Angaben über den Erhaltungszustand bei Zechmeis-
ter (2004) wurden geringfügig andere Beurteilungskriterien gewählt (Zustand der Vegeta-
tionsstruktur statt der Tuffmächtigkeit). Die Kriterien für die Beurteilungen in der Natura 
2000-Datenbank (2000, 2001) stehen nicht zur Verfügung. 

Gefährdung: die Einstufung des Gefährdungsgrades erfolgten durch den jeweiligen Bear-
beiter.  

Fotonummer: die Fotos sind entsprechend der Nummer der Standorte bezeichnet.  

Fotoverzeichnis: um die Fotos in der Datenbank anzeigen zu könne, ist es nötig, den 
Ordner, in dem die Fotos zu finden sind (das aktuelle Fotoverzeichnis) einzugeben. 
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Abbildung 1: Arbeitsoberfläche der Kalktuffquellen-Datenbank 

 
 

Die wichtigsten Inhalte der Datenbank über jedes Vorkommen können als Bericht aus der 
Datenbank hinausgespielt werden. Die Berichte zu den dokumentierten Vorkommen sind 
im Anhang zu finden. 

 

Die Datenbank (Stand Juli 2010) wird in digitaler Form an die RU5 übergeben. 

 

GIS Projekt 

Die im Freiland erhobenen Kalktuffquellen wurden auf Grundlage von SW-Orthofotos 
(NÖGIS 2009) bestmöglich digitalisiert. Außerdem wurden die vom Land NÖ zur Verfü-
gung gestellten Polygone (lrt7220.shp) in das GIS-Projekt importiert. Die im Rahmen des 
Projektes nicht verifizierten Hinweise wurden als Punkte digitalisiert, da ihre genaue Ge-
ometrie unbekannt ist. 

2.5. Erarbeiten von Maßnahmenvorschlägen 

Die Festlegung von Maßnahmen erfolgt in zwei Schritten. Zum einen wurde die vorhan-
dene Literatur ausgewertet und daraus ein Set allgemeiner Maßnahmen abgeleitet (siehe 
auch Kapitel 3.7). In einem Gespräch mit den Experten wurden die vorgeschlagenen 
Maßnahmen besprochen und auf deren Machbarkeit geprüft. 

Zum anderen waren die Festlegung von jeweils nötigen Schutzmaßnahmen und von der 
Maßnahmendringlichkeit wichtige Elemente der Freilanderhebung. 
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2.6. Umsetzung von Schutzmaßnahmen 

Nach Auswertung der Ergebnisse (Stand Mai 2009) wurden im zweiten Zwischenbericht 
von Juni 2009 eine Reihe von Umsetzungsmaßnahmen vorgeschlagen (siehe Kapitel 3.7. 
Allgemeine Maßnahmen). In Abstimmung mit der Naturschutzabteilung des Amtes der NÖ 
Landesregierung (Abt. RU5) wurden die vorhandenen Unterlagen über jene Kalktuffquel-
len, die zur Erklärung als Naturdenkmal vorgeschlagen wurden, zusammengestellt (siehe 
Anhang).  

Außerdem wurden zwei Erhaltungsverträge für Kalktuffquellen über das durch den NÖ 
Landschaftsfonds geförderte Projekt des NATURSCHUTZBUND NÖ: „Pflege- und Erhaltung 
wertvoller Flächen“ abgeschlossen (siehe Kapitel 4.3. Spezielle Umsetzungsmaßnah-
men). 
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3. Ergebnis  

3.1. Vorkommen von Kalktuffquellen in Niederösterreich 

Mit Stand Juni 2010 enthält die Datenbank 103 Vorkommen von Kalktuffquellen in Nie-
derösterreich. Die unterschiedliche Herkunft der Daten zeigt Abbildung 2: 40 Vorkommen 
wurden im Rahmen des Projektes in den Jahren 2008 - 2010 von Dr. Pavuza und Mitar-
beiterInnen oder von Mag. Gabriele Pfundner begangen. 32 der Vorkommen sind aus der 
Literatur bekannt, 31 Vorkommen sind mündliche Hinweise oder Verdachtsvorkommen 
aufgrund der geologischen Karte (= „nicht verifizierte Vorkommen“), die im Rahmen des 
Projektes nicht durch eine Feldbegehung überprüft wurden.  

Abbildung 2: In die Datenbank aufgenommene Kalktuffquellvorkommen in Niederösterreich (Anzahl 
und Prozentanteil an allen Einträgen) 

Kalktuffquellen in Niederösterreich
Datenbank des Naturschutzbund NÖ - insg. 103 Einträge

40; 39%

32; 31%

31; 30%
Begehung 2008 - 2010

Literaturangabe

Nicht verifiziertes
Vorkommen

   
Tabelle 2 listet alle 103 in die Datenbank der Kalktuffquellen Niederösterreichs aufge-
nommenen Vorkommen von Kalktuffquellen nach Bezirk bzw. Gemeinden geordnet auf.  

 

Tabelle 2: In die Datenbank aufgenommene Kalktuffquellvorkommen. Stand Juni 2010 (nach Be-
zirken geordnet) 
 
ID Nr  Flurname Gemeinde Bezirk Datum der 

Erhebung 
BearbeiterIn 

1 1872/T1 Loderbach Haidershofen, 
Ernsthofen 

Amstetten 21.01.2008 Thaler/Pavuza 

6 1826/T1 Garnbergquelle Opponitz Amstetten 25.06.2007 Pavuza/Thaler 

66 1826/T6 Dippelreith Opponitz Amstetten 09.03.2008 Pavuza, Cech & 
Thaler 

98 1872/T2 Krebsenbach Strengberg Amstetten   mündl. NBNÖ 
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5 1827/T1 Gaissulzquelle Ybbsitz Amstetten 16.01.2007 Pavuza/Thaler 

8 1827/T2 Quelle Prochenberg 
NE 

Ybbsitz Amstetten 21.05.2007 Thaler/Pavuza 

9 1828/T1 Quelle Lug Stein-
metz 

Ybbsitz Amstetten 21.05.2007 Thaler/Pavuza 

60 1827/T3 Unterwenden/ Gais-
sulz 

Ybbsitz Amstetten 15.07.2008 Thaler 

84 1917/T17 Pöllerbach Alland Baden   mündl. Hinweis 

103 1917/T29 Reisbach Altenmarkt a.d. 
Triesting 

Baden  mündl. Hinweis 

91 1868/T1 Wildschützenloch Furth a.d. 
Triesting 

Baden   mündl. Hinweis 

58 1913/T1 Purbachgraben Heiligenkreuz Baden 15.06.2008 Pavuza 

83 1917/T16 Hochbrandbründl Klausen-
Leopoldsdorf 

Baden   mündl. Hinweis 

100 1921//T1 Haslau Haslau - Maria 
Ellend 

Bruck   mündl. Hinweis 

55 6846/T1 Bründlkapelle bei 
Pulkau 

Pulkau Hollabrunn 03.04.2008 Pavuza + Cech 
(NHM) 

13 1866/T1 Seebach Hohenberg Lilienfeld 30.04.1994 Pavuza, Krois, 
Cech, Frank 

64 1866/T2 Seebach-Wasserfall Hohenberg Lilienfeld 19.07.2009 Pavuza 

99 1866/T3 Bergerhöhe Hohenberg Lilienfeld   mündl. Hinweis 

94 1866-T5 Stift/Park Lilienfeld Lilienfeld   mündl. Hinweis 

95 1866/T4 Fallgraben Lilienfeld Lilienfeld   mündl. Hinweis 

87 1917/T20 Steingraben Breitenfurt bei 
Wien 

Mödling   mündl. Hinweis 

88 1917/T21 Großhöniggraben  Breitenfurt bei 
Wien 

Mödling   mündl. Hinweis 

59 1914/T1 Siebenbrunnengra-
ben 

Gaaden Mödling 19.04.2009 Pavuza 

47 L1100382 Straßenböschung 
zwischen Sittendorf 
und Sulz 

Wienerwald Mödling 16.10.2000 MANN Natura 
2000 DB 

48 L1100440 Kalktuffquelle beim 
Ghf. Bierhimmel 

Wienerwald Mödling 27.10.2000 MANN Natura 
2000 DB 

89 1917/T22 Kleiner Reutelsberg Wienerwald Mödling   mündl. Hinweis 

101 1917/T28 Münichbach Mitte - 
Bachbett 

Wienerwald Mödling 29.6.2003 NBNÖ/Pfundner 

92 1917/T24 Münichbach Mitte Wienerwald Mödling 30.6.2003 NBNÖ/Pfundner 

93 1917/T25 Münichbach Oben Wienerwald Mödling 26.6.2003 NBNÖ/Pfundner 

16 1854/T1 Quelle Alma-
syschlössl 

Prigglitz Neunkirchen 11.10.2008 Zechmeister/ 
Pfarr (NHM) 

17 1854/T2 Quellbach Alma-
syschlössl 

Prigglitz Neunkirchen 11.10.2008 Zechmeister/ 
Pfarr (NHM) 

50 L1200923 Eselbachgraben in 
Prein 

Reichenau an 
der Rax 

Neunkirchen 03.01.2001 ke Natura 2000 
DB/Zechmeister 
2004 
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51 2861/T1 Hollensteingraben - 
Hahnkogel: Berta-
quelle 

Reichenau an 
der Rax 

Neunkirchen 03.01.2001 ke Natura 2000 
DB/Pavuza + 
Cech (NHM, 
2008) 

52 L1200978 Hollensteingraben - 
Hahnkogel: Berta-
quelle - Bach 

Reichenau an 
der Rax 

Neunkirchen 03.01.2001 ke Natura 2000 
DB 

18 Zechm N1 Tuffquelle und Tuff-
bach Nasswald 
(Rainbachl) 

Schwarzau im 
Gebirge 

Neunkirchen 20.06.2004 Zechmeister 

19 Zechm N2 Tuffquelle und Tuff-
bach Nasswald 
(Wasserstation) 

Schwarzau im 
Gebirge 

Neunkirchen 20.06.2004 Zechmeister 

20 Zechm N3 Tuffquelle und Kalk-
niedermoor der 
Brücke Hinternaß-
wald 

Schwarzau im 
Gebirge 

Neunkirchen 20.06.2004 Zechmeister 

21 Zechm N4 Quelle bei Straße 
zum Schüttersteg 
(Naßwald) 

Schwarzau im 
Gebirge 

Neunkirchen 20.06.2004 Zechmeister 

22 Zechm N5 Kalktuffquelle und 
Kalkniedermoore am 
Rainbachl 

Schwarzau im 
Gebirge 

Neunkirchen 20.06.2004 Zechmeister 

23 Zechm N6 Kalktuffbach und 
Kalkniedermoore 
gegenüber Albert-
quelle 

Schwarzau im 
Gebirge 

Neunkirchen 20.06.2004 Zechmeister 

26 Zechm N9 Bach NO Berg Vo-
gelhuber 

Schwarzau im 
Gebirge 

Neunkirchen 20.06.2004 Zechmeister 

27 Zechm N10 Tuffbildender Bach 
N vom Rainbachl 

Schwarzau im 
Gebirge 

Neunkirchen 20.06.2004 Zechmeister 

28 Zechm P1 Quelle 1 im Preintal Schwarzau im 
Gebirge 

Neunkirchen 20.06.2004 Zechmeister 

29 Zechm P2 Quelle 2 im Preintal Schwarzau im 
Gebirge 

Neunkirchen 20.06.2004 Zechmeister 

31 Zechm P4 Quellflur westlich 
vom Steinbruch 
Preintal 

Schwarzau im 
Gebirge 

Neunkirchen 20.06.2004 Zechmeister 

32 Zechm P5 Kalktuffquellen am 
Raingrabenbach 

Schwarzau im 
Gebirge 

Neunkirchen 20.06.2004 Zechmeister 

30 1843/T1 Kalktuffflur bei Brü-
cke im Preintal 

Schwarzau im 
Gebirge 

Neunkirchen 08.10.2008 Zechmeister/ 
Pavuza+ Cech 
(NHM) 

24 1852/T1 Tuffbach beim 
Kraftwerk Hinter-
naßwald 

Schwarzau im 
Gebirge 

Neunkirchen 08.10.2009 Zechmeister/ 
Pavuza+ Cech 
(NHM) 

25 1852/T2 Kalktuffquelle am 
Bach im Lärchgra-
ben 

Schwarzau im 
Gebirge 

Neunkirchen 08.10.2009 Zechmeister/ 
Pavuza+ Cech 
(NHM 

53 L1201378 Rotgraben Semmering Neunkirchen 30.12.2000 A.Traxler Natura 
2000 DB 

54 L1201389 Rotgraben Semmering Neunkirchen 30.12.2000 A.Traxler Natura 
2000 DB 
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44 L0300751 Kalktuffquelle in 
Polzberg 

Gaming Scheibbs 11.10.2000 ms Natura 2000 
DB 

36 L0300369 Kalktuffquelle bei FS 
Waldschöckl 

Gaming Scheibbs 13.10.2000 TE Natura 2000 
DB 

37 L0300371 Wasserfall am 
Hernnalmbach 

Gaming Scheibbs 13.10.2000 TE Natura 2000 
DB 

33 L0300817 Kalktuffquelle in 
Neuhaus 

Gaming Scheibbs 17.10.2000 Natura 2000 DB 

46 1824/T1 Urmannsau Gaming Scheibbs 19.10.2000 Pfundner 

39 1828/T3 Kalktuffquelle in 
Mitterau 1 

Gaming Scheibbs 14.06.2010 Pfundner 

40 1828/T4 Kalktuffquelle in 
Mitterau 2 

Gaming Scheibbs 14.06.2010 Pfundner 

42 1828/T5 Kalktuffquelle am 
Spitzberg 

Gaming Scheibbs 14.06.2010 Pfundner 

67 1824/T3 Käfergraben Gaming Scheibbs 14.06.2010 Pfundner 

34 L0300066 Steinbach Schattsei-
te 1 

Göstling an der 
Ybbs 

Scheibbs 08.10.2000 ms Natura 2000 
DB 

35 L0300067 Steinbach Schattsei-
te 2 

Göstling an der 
Ybbs 

Scheibbs 08.10.2000 ms Natura 2000 
DB 

38 L0300527 Hundsau Göstling an der 
Ybbs 

Scheibbs 19.10.2000 H.Zehetner 
Natura 2000 DB 

41 1823/T1 Kothbergtal Lunz am See Scheibbs 14.06.2010 Pfundner 

43 1824/T2 Kalktuffquelle in 
Ahorn 

Lunz am See Scheibbs 14.06.2010 Natura 2000 DB 

96 1815/T1 Oocardiumbächlein Lunz am See Scheibbs   mündl. Hinweis 

45 L0300948 Brandgegend Puchenstuben Scheibbs 07.10.2000 B. Weninger 
Natura 2000 DB 

10 1828/T2 Ursprungsquelle Scheibbs Scheibbs 10.06.2007 Thaler/Pavuza 

81 1917/T15 Pameth Altlengbach St. Pölten -
Land 

  mündl. Hinweis 

82 1916/T2 Wöllersdorf Brand-Laaben St. Pölten -
Land 

  mündl. Hinweis 

61 1838/T1 Gölsnitzgraben Kirchberg an der 
Pielach 

St. Pölten -
Land 

26.07.2006 Pavuza + Pfarr 
82006) Fink 
(2008) 

78 1917/T12 Winten Maria Anzbach St. Pölten -
Land 

  mündl. Hinweis 

79 1917/T13 Eichgraben Maria Anzbach St. Pölten -
Land 

  mündl. Hinweis 

80 1917/T14 Götzwiesen Maria Anzbach St. Pölten -
Land 

  mündl. Hinweis 

65 1836/T1 Lehen Frankenfels St. Pölten-
Land 

15.07.2009 Pavuza 

62 1837/T2 Luccamühle Rabenstein an 
der Pielach 

St. Pölten-
Land 

25.11.2009 Fink & Pavuza 

57 1837/T1 Steinklamm Rabenstein an 
der Pielach 

St.Pölten- 
Land 

28.10.2008 Pavuza + Pfarr 
+ Fink 

68 1916/T1 Feuchtbiotop Sie-
benbründl 

St. Pölten St. Pölten-
Stadt 

01.01.2003 Lanius 
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77 1917/T11 Haberg Siegharts-
kirchen 

Tulln   mündl. Hinweis 

90 1917/T23 Hängender Stein St. Andrä-
Wördern 

Tulln   mündl. Hinweis 

56 1826/T5 Seisenbach Hollenstein an 
der Ybbs 

Waidhofen 
a.d. Ybbs 

18.10.2008 Pavuza + Cech 
+ Thaler 

14 1826/T3 Teschengraben Waidhofen an 
der Ybbs 

Waidhofen 
a.d. Ybbs 

10.08.2007 Pavuza, Cech, 
Thaler 

15 1826/T4 Sattelgraben Waidhofen an 
der Ybbs 

Waidhofen 
a.d. Ybbs 

10.08.2007 Pavuza, Frank 

7 1826/T2 Weißenbachquelle Waidhofen an 
der Ybbs 

Waidhofen 
a.d. Ybbs 

22.05.2007 Pavuza/Thaler 

63 1917/T2 Allhang Sportplatz Gablitz Wien Umge-
bung 

14.11.2009 Pavuza & Cech 

49 L1100613 Brentenmais Pressbaum Wien Umge-
bung 

25.10.2000 VG Natura 2000 
DB 

12 1917/T1 Gelber Berg Purkersdorf Wien Umge-
bung 

15.06.2007 Pavuza/ Pliess-
nig 

85 1917/T18 Hadersfeld Klosterneuburg Wien Umge-
bung 

  mündl. Hinweis 

86 1917/T19 Roßkopfwiese Klosterneuburg Wien Umge-
bung 

  mündl. Hinweis 

97 1917/T26 Rotgraben Klosterneuburg Wien Umge-
bung 

  mündl. Hinweis 

69 1917/T3 SW-Mauerbach Mauerbach Wien Umge-
bung 

  geolog. Karte 

70 1917/T4 SW Einsiedelei Mauerbach Wien Umge-
bung 

  geolog. Karte 

74 1917/T8 Fellinggraben Pressbaum Wien Umge-
bung 

  mündl. Hinweis 

75 1917/T9 Schönleiten Pressbaum Wien Umge-
bung 

  mündl. Hinweis 

76 1917/T10 Au am Kraking Pressbaum Wien Umge-
bung 

  mündl. Hinweis 

71 1917/T5 Baunzen Purkersdorf Wien Umge-
bung 

  geolog. Karte 

72 1917/T6 Deutschwald Purkersdorf Wien Umge-
bung 

  mündl. Hinweis 

73 1917/T7 Roppersberg Wolfsgraben Wien Umge-
bung 

  mündl. Hinweis 

102 1917/T27 Kleinhöngigraben Wolfsgraben Wien Umge-
bung 

20.06.2003 NBNÖ/ Pfund-
ner 

3 1863/T1 Saugraben Markt Piesting Wr. Neu-
stadt-Land 

21.01.2007 Plan 

2 1861/T1 Tiefenbachfall Miesenbach Wr. Neu-
stadt-Land 

28.03.1999 Pavuza/Cech 

11 1867/T1 Schachernkogel-
quelle 

Rohr im Gebirge Wr. Neu-
stadt-Land 

10.02.2008 Pavuza/Cech 

4 1862/T1 Waldegg - Augus-
tinbrunnen 

Waldegg Wr. Neu-
stadt-Land 

18.11.2006 Pavuza/Cech/ 
Pfarr 
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3.2. Verbreitung der Kalktuffquellenvorkommen  

Abbildung 3 zeigt die Verteilung der in die Datenbank aufgenommenen Kalktuffquellen-
vorkommen in Niederösterreich. Die Quellen liegen im Bereich der Nördlichen Kalkalpen 
in Seehöhen zwischen 300 und 800 m. Die Verteilung scheint etwas geklumpt – dies dürf-
te jedoch auf den bessern Erfassungsgrad in den Natura 2000-Gebieten zurückzuführen 
sein. Bemerkenswert ist das einzige Vorkommen nördlich der Donau bei Pulkau.  

Abbildung 3: Lage der dokumentierten Kalktuffquellen sowie der nicht verifizierten Vorkommen in 
Niederösterreich. Stand Juli 2010 
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3.3. Schutzstatus 

Naturdenkmal 

Insgesamt sieben aktive Kalktuffquellen und ein fossiles Vorkommen sind derzeit in Nie-
derösterreich als Naturdenkmäler ausgewiesen (siehe Tabelle 3). Sechs davon wurden im 
Rahmen des Projektes im Freiland erhoben. Kopien der ausgehobenen Naturdenkmalbe-
scheide finden sich im Anhang. 

Tabelle 3: Die als Naturdenkmäler geschützten Kalktuffquellen in Niederösterreich 
 
ID Nr. Name  Gemeinde EBNr. Details 
64 1866/T2 Seebach Wasser-

fall 
Hohenberg LF66 Im NDM-Bescheid gibt es keinen 

Hinweis auf das Tuffvorkommen 
68 1916/T1 Feuchtbiotop 

Siebenbründl 
Stadt St. 
Pölten 

P39 Feuchtgebietskomplex mit moos-
reichen Quellfluren 

  Tuffsteinbruch bei 
Scheibbs 

Scheibbs SB23 Da es sich bei diesem NDM aus-
schließlich um fossilen Tuff han-
delt, wird der Standort nicht in die 
Datenbank aufgenommen. 

10 1828-T2 Ursprungsquelle Scheibbs SB87 Im NDM-Bescheid gibt es keinen 
Hinweis auf das Tuffvorkommen 

46 1824/T1 Kalktuffquelle in 
Ahorn 

Lunz am See SB Naturdenkmal seit Nov. 2001 – 
Bescheid nicht ausgehoben 

2 1861-T1 Tiefenbachfall Miesenbach WN11 Im NDM-Bescheid gibt es keinen 
Hinweis auf das Tuffvorkommen 

4 1862-T1 Waldegg – Kalk-
sinterader Augus-
tinbrunnen 

Waldegg WN46 5m-Bereich um die Quelle sowie 
ein Streifen von 1m re und li der 
Sinterrinne stehen unter Schutz 

11 1867-T1 Grottenquelle 
(Schachernkogel) 

Rohr im Ge-
birge 

WN64 Im NDM-Bescheid gibt es keinen 
Hinweis auf das Tuffvorkommen 

 

Feuchtbiotop Siebenbründl: 
Biotopkartierung 2003 durch LANIUS: Feuchtgebiet mit moosreichen Quellfluren, Quell-
tümpel und klarem Quellbach mit bachbegleitenden Feuchtwiesen- und Gehölzstreifen. 
Kalktuffquellflur (Cratoneurion) nach FFH-Richtline. 

Kalktuffquelle in Ahorn: 
das einzige in Niederösterreich als Naturdenkmal geschützte Vorkommen, in dem im Na-
turdenkmalbescheid ausdrücklich auf den Lebensraumtyp „Kalktuffquelle“ hingewiesen 
wird. 

Waldegg: 
Der Bescheid über das NDM Waldegg aus dem Jahr 1952 (siehe Anhang) enthält einen 
direkten Hinweis auf die Kalktuffbildung. Laut Bescheid sind nicht nur die Entfernung, Zer-
störung oder Veränderung des Naturdenkmals selbst, sondern auch sämtliche Eingriffe, 
die sich negativ auf die Wassermenge oder -qualität auswirken könnten, verboten.  
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Die übrigen Naturdenkmalbescheide (siehe Anhang) enthalten keinen Hinweis auf das 
Kalktuff-Vorkommen und in der Regel auch keine besonderen Auflagen – es gelten daher 
die Bestimmungen des § 12 des NÖ Naturschutzgesetzes:  

(3) Am Naturdenkmal dürfen keine Eingriffe oder Veränderungen vorgenommen werden. Das Ver-
bot bezieht sich auch auf Maßnahmen, die außerhalb des von der Unterschutzstellung betroffenen 
Bereiches gesetzt werden, soweit von diesen nachhaltige Auswirkungen auf das Naturdenkmal 
ausgehen. Nicht als Eingriffe gelten alle Maßnahmen, die dem Schutz und der Pflege des Natur-
denkmales dienen und im Einvernehmen mit der Naturschutzbehörde gesetzt werden. 

(4) Die Behörde kann für Maßnahmen, die Eingriffe im Sinne des Abs. 3 darstellen, die aber insbe-
sondere der wissenschaftlichen Forschung oder der Erhaltung oder der Verbesserung des Schutz-
zweckes dienen sowie für die besondere Nutzung des Naturdenkmales Ausnahmen gestatten, 
wenn dadurch das Ziel der Schutzmaßnahme nicht gefährdet wird.  

(5) Der Grundeigentümer oder Verfügungsberechtigte hat für die Erhaltung des Naturdenkmales zu 
sorgen. Aufwendungen, die über den normalen Erhaltungsaufwand hinausgehen, sind, sofern sie 
der Berechtigte nicht freiwillig aus eigenem trägt, vom Land zu tragen. 

Empfehlungen zur Ausweisung von Naturdenkmälern: 

Gerade bei Kalktuffquellen ist neben dem als Naturdenkmal geschützten Bereich sowohl 
die unmittelbare Umgebung als auch das Einzugsgebiet der Quelle von besonderer Be-
deutung für den geschützten Lebensraum. Abs. 3 des § 12 des NÖ Naturschutzgesetzes 
bezieht sich deutlich auf das Verbot von Eingriffen auch außerhalb des unmittelbar ge-
schützten Bereichs. Trotzdem wird zum effizienten Schutz von Kalktuffquellen empfohlen, 
in den jeweiligen Naturdenkmalbescheiden zum einen den Schutzinhalt „Kalktuffquelle“ (in 
seiner biotischen und abiotischen Gesamtheit) zu nennen, sowie auf die Bedeutung des 
Einzugsgebietes für die Erhaltung eines intakten Wasserhaushaltes als Grundvorausset-
zung für den Schutz der jeweiligen Kalktuffquellen ausdrücklich hinzuweisen. 

Natura 2000 (Europaschutz-)Gebiet 

In drei Natura 2000-Gebieten in Niederösterreich ist der prioritäre Lebensraumtyp „7220*- 
Kalktuffquellen“ als signifikantes Schutzobjekt ausgewiesen: Wienerwald-Thermenregion, 
Nordöstliche Randalpen: Hohe Wand-Schneeberg-Rax, Ötscher-Dürrenstein. In zwei wei-
teren Natura 2000-Gebieten konnten im Rahmen des Projektes Kalktuffquellen nachge-
wiesen werden. Insgesamt liegen 60 der 103 in die Datenbank aufgenommenen Kalktuff-
quellvorkommen in Natura 2000-Gebieten, 22 davon sind als Schutzobjekt ausgewiesen.  

 

Natura 2000-Gebiet Wienerwald-Thermenregion 

Im gesamten Gebiet ist mit einer Vielzahl von kleinen Kalktuffquellvorkommen zu rech-
nen. Eine systematische Erhebung ist bisher jedoch nicht erfolgt. Laut Land NÖ sind nur 
drei Vorkommen, von denen eines im Rahmen des Projektes nicht wieder gefunden wer-
den konnte (ID 49 Brentenmais), im Natura 2000-Gebiet als Schutzgut definiert. Die zahl-
reichen im Rahmen des Projektes nicht verifizierten Standorte bedürfen einer systemati-
schen Erhebung und Beurteilung, um den Erhaltungszustand des Lebensraumtyps Kalk-
tuffquellen im Gebiet einschätzen zu können (siehe Tabelle 4). 
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Tabelle 4: Kalktuffquellen im Natura 2000-Gebiet Wienerwald-Thermenregion. Erhaltungszustand 
A … hervorragend, B … gut, C … durchschnittlich bis beschränkt, 0 … nicht definiert. Schutzobjekt 
nach Niederösterreich ATLAS, http://www.intermap1.noel.gv.at/ 
 
ID Flurname Gemeinde Bezirk BearbeiterIn Erhaltungs-

zustand 
Schutz-
objekt 

58 Purbachgraben Heiligenkreuz Baden Pavuza B  

59 Siebenbrunnengra-
ben 

Gaaden Mödling Pavuza B  

48 Kalktuffquelle beim 
Ghf. Bierhimmel 

Wienerwald Mödling MANN Natura 
2000 DB 

B Ja 

47 Straßenböschung 
zwischen Sittendorf 
und Sulz 

Wienerwald Mödling MANN Natura 
2000 DB 

B Ja 

101 Münichbach Mitte – 
Bachbett 

Wienerwald Mödling NBNÖ/ Pfund-
ner 

C  

92 Münichbach Mitte Wienerwald Mödling NBNÖ/ Pfund-
ner 

0  

93 Münichbach Oben Wienerwald Mödling NBNÖ/ Pfund-
ner 

0  

49 Brentenmais Pressbaum Wien Umge-
bung 

VG Natura 
2000 DB 

C Ja 

12 Gelber Berg Purkersdorf Wien Umge-
bung 

Pavuza/ 
Pliessnig 

0  

102 Kleinhöniggraben Wienerwald Wien Umge-
bung 

NBNÖ/ Pfund-
ner 

C  

103 Reisbach Altenmarkt a. d. 
Triesting 

Baden mündl.   

84 Pöllerbach Alland Baden mündl.    

91 Wildschützenloch Furth a.d. 
Triesting 

Baden mündl.    

83 Hochbrandbründl Klausen-
Leopoldsdorf 

Baden mündl.    

87 Steingraben Breitenfurt bei 
Wien 

Mödling mündl.    

88 Großhöniggraben  Breitenfurt bei 
Wien 

Mödling mündl.    

89 Kleiner Reutelsberg Wienerwald Mödling geolog. Karte    

90 Hängender Stein St. Andrä-
Wördern 

Tulln mündl.    

97 Rotgraben Klosterneuburg Wien Ugeb. mündl.    

85 Hadersfeld Klosterneuburg Wien Ugeb. mündl.    

86 Roßkopfwiese Klosterneuburg Wien Ugeb. mündl.    

69 SW-Mauerbach Mauerbach Wien Ugeb. geolog. Karte    

70 SW Einsiedelei Mauerbach Wien Ugeb. geolog. Karte    

74 Fellinggraben Pressbaum Wien Ugeb. mündl.    

72 Deutschwald Purkersdorf Wien Ugeb. mündl.    

71 Baunzen Purkersdorf Wien Ugeb. geolog. Karte    

73 Roppersberg Wolfsgraben Wien Ugeb. mündl.    
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Natura 2000-Gebiet Nordöstliche Randalpen: Hohe Wand-Schneeberg-Rax 

Im Gebiet sind insgesamt 15 Vorkommen bekannt und in der Datenbank dokumentiert 
(siehe Tabelle 5). Davon sind jedoch nur fünf als Schutzobjekt ausgewiesen. Es ist damit 
zu Rechnen, dass bei systematischer Suche noch eine Reihe weiterer Vorkommen ge-
funden werden.  

Tabelle 5: Kalktuffquellen im Natura 2000-Gebiet Nordöstliche Randalpen: Hohe Wand-
Schneeberg-Rax. Erhaltungszustand A … hervorragend, B … gut, C … durchschnittlich bis be-
schränkt, 0 … nicht definiert. Schutzobjekt nach Niederösterreich ATLAS, 
http://www.intermap1.noel.gv.at/ 
 

ID Flurname Gemeinde Bezirk BearbeiterIn 
Erhaltungs-
zustand 

Schutz-
objekt 

16 Quelle Almasyschlössl Prigglitz Neunkirchen 
Zechmeister/ 
Pfarr (NHM) B 

 

17 
Quellbach Alma-
syschlössl Prigglitz Neunkirchen 

Zechmeister/ 
Pfarr (NHM) A 

 

50 Eselbachgraben in Prein 
Reichenau an 
der Rax Neunkirchen 

ke Natura 
2000 DB/ 
Zechmeister  B 

Ja 

51 
Hollensteingraben - 
Hahnkogel: Bertaquelle 

Reichenau an 
der Rax Neunkirchen 

ke Natura 
2000 DB/ 
Pavuza,Cech  A 

Ja 

52 

Hollensteingraben - 
Hahnkogel: Bertaquelle - 
Bach 

Reichenau an 
der Rax Neunkirchen 

ke Natura 
2000 DB  A 

Ja 

18 
Tuffquelle und Tuffbach 
Nasswald (Rainbachl) 

Schwarzau im 
Gebirge Neunkirchen Zechmeister A 

 

19 

Tuffquelle und Tuffbach 
Nasswald (Wasserstati-
on) 

Schwarzau im 
Gebirge Neunkirchen Zechmeister B 

 

20 

Tuffquelle und Kalknie-
dermoor der Brücke 
Hinternaßwald 

Schwarzau im 
Gebirge Neunkirchen Zechmeister A 

 

21 
Quelle bei Straße zum 
Schüttersteg (Naßwald) 

Schwarzau im 
Gebirge Neunkirchen Zechmeister 0 

 

25 
Kalktuffquelle am Bach 
im Lärchgraben 

Schwarzau im 
Gebirge Neunkirchen 

Zechmeister/ 
Pavuza,Cech  B 

 

53 Rotgraben Semmering Neunkirchen 
AT Natura 
2000 DB B 

Ja 

54 Rotgraben Semmering Neunkirchen 
AT Natura 
2000 DB B 

Ja 

3 Saugraben Markt Piesting 
Wr. Neustadt-
Land Plan 0 

 

2 Tiefenbachfall Miesenbach 
Wr. Neustadt-
Land Pavuza/Cech B 

 

4 
Waldegg – Augustin-
brunnen Waldegg 

Wr. Neustadt-
Land 

Pavu-
za/Cech/Pfarr B 
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Natura 2000-Gebiet Ötscher-Dürrenstein 

Im Gebiet sind insgesamt 16 Vorkommen bekannt und in der Datenbank dokumentiert. 
Davon sind 14 auch als Schutzobjekt ausgewiesen (siehe Tabelle 6). Der Erfassungs-
stand ist damit relativ hoch, dennoch ist damit zu rechnen, dass bei systematischer Suche 
weitere Vorkommen gefunden werden können.  

Tabelle 6: Kalktuffquellen im Natura 2000-Gebiet Ötscher-Dürrenstein. Erhaltungszustand A … 
hervorragend, B … gut, C … durchschnittlich bis beschränkt, 0 … nicht definiert. Schutzobjekt nach 
Niederösterreich ATLAS, http://www.intermap1.noel.gv.at/ 
 

ID Flurname Gemeinde Bezirk BearbeiterIn 
Erhaltungs-
zustand 

Schutz-
objekt 

44 
Kalktuffquelle in Polz-
berg Gaming Scheibbs 

ms Natura 2000 
DB B 

Ja 

36 
Kalktuffquelle bei FS 
Waldschöckl Gaming Scheibbs 

TE Natura 2000 
DB B 

Ja 

37 
Wasserfall am Hern-
nalmbach Gaming Scheibbs 

TE Natura 2000 
DB A 

Ja 

33 
Kalktuffquelle in Neu-
haus Gaming Scheibbs Natura 2000 DB 0 

Ja 

46 Urmannsau Gaming Scheibbs 
Natura 2000 
DB/Pfundner A 

Ja 

39 
Kalktuffquelle in Mitte-
rau 1 Gaming Scheibbs 

Natura 2000 
DB/Pfundner C 

Ja 

40 
Kalktuffquelle in Mitte-
rau 2 Gaming Scheibbs 

Natura 2000 
DB/Pfundner C 

Ja 

42 
Kalktuffquelle am 
Spitzberg Gaming Scheibbs 

Natura 2000 
DB/Pfundner C 

Ja 

67 Käfergraben Gaming Scheibbs Pfundner 0  

34 Steinbach Schattseite 1 
Göstling an 
der Ybbs Scheibbs 

ms Natura 2000 
DB C 

Ja 

35 Steinbach Schattseite 2 
Göstling an 
der Ybbs Scheibbs 

ms Natura 2000 
DB C 

Ja 

38 Hundsau 
Göstling an 
der Ybbs Scheibbs 

H.Zehetner 
Natura 2000 DB A 

Ja 

96 Oocardiumbächlein 
Lunz am 
See Scheibbs mündl.   

 

41 Kothbergtal 
Lunz am 
See Scheibbs 

Natura 2000 
DB/Pfundner A 

Ja 

43 Kalktuffquelle in Ahorn 
Lunz am 
See Scheibbs 

Natura 2000 
DB/Pfundner B 

Ja 

45 Brandgegend 
Puchen-
stuben Scheibbs 

B. Weninger 
Natura 2000 DB B 

Ja 
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Vorkommen in weiteren Natura-2000 Gebieten 

Im Natura 2000-Gebiet Westliches Weinviertel ist ein Vorkommen bei Pulkau (ID 55, 
Bründlkapelle bei Pulkau) dokumentiert. Es handelt sich um das einzige in Niederöster-
reich bekannte Vorkommen einer Kalktuffquellflur nördlich der Donau. 

Einen Hinweis auf ein Vorkommen im Natura 2000-Gebiet Donau-Auen östlich von Wien 
kam von Dr. Harald Zechmeister. Es handelt sich um ein Vorkommen bei Haslau (ID 99). 
Der Standort wurde im Rahmen des Projektes jedoch nicht aufgesucht. 

 

Landschaftsschutzgebiet 

11 der 103 in die Datenbank der Kalktuffquellen Niederösterreichs aufgenommenen Vor-
kommen, die keinen sonstigen Schutzstatus haben (Naturdenkmal, Naturschutzgebiet, 
Natura 2000-Gebiet), liegen in einem Landschaftsschutzgebiet (siehe Tabelle 7). 

Tabelle 7: Kalktuffquellen in Landschaftsschutzgebieten in Niederösterreich, die keinen weiteren 
Schutzstatus haben 
 
ID  Flurname Gemeinde Bezirk 

22 Kalktuffquelle und Kalkniedermoore am 
Rainbachl 

Schwarzau im Geb. Neunkirchen 

23 Kalktuffbach und Kalkniedermoore gegen-
über Albertquelle 

Schwarzau im Geb. Neunkirchen 

26 Bach NO Berg Vogelhuber Schwarzau im Geb. Neunkirchen 

27 Tuffbildender Bach N vom Rainbachl Schwarzau im Geb. Neunkirchen 

28 Quelle 1 im Preintal Schwarzau im Geb. Neunkirchen 

29 Quelle 2 im Preintal Schwarzau im Geb. Neunkirchen 

31 Quellflur westlich vom Steinbruch Preintal Schwarzau im Geb. Neunkirchen 

32 Kalktuffquellen am Raingrabenbach Schwarzau im Geb. Neunkirchen 

30 Kalktuffflur bei Brücke im Preintal Schwarzau im Geb. Neunkirchen 

24 Tuffbach beim Kraftwerk Hinternaßwald Schwarzau im Geb. Neunkirchen 

63 Allhang Sportplatz Gablitz Wien Umgebung 

 

Kein Schutzstatus 

Tabelle 8 listet die 16 der 72 in der Datenbank dokumentierten Kalktuffquellen Niederös-
terreichs auf, die keinerlei Schutzstatus aufweisen (die mündlichen Hinweise wurden hier 
nicht ausgewertet). 

 

Tabelle 8: Kalktuffquellen in Niederösterreich die keinen Schutzstatus haben 
 
ID Flurname Gemeinde Bezirk 

5 Gaissulzquelle Ybbsitz Amstetten 

8 Quelle Prochenberg NE Ybbsitz Amstetten 
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9 Quelle Lug Steinmetz Ybbsitz Amstetten 

6 Garnbergquelle Opponitz Amstetten 

1 Loderbach Haidershofen, Ernsthofen Amstetten 

66 Dippelreith Opponitz Amstetten 

60 Unterwenden/Gaissulz Ybbsitz Amstetten 

13 Seebach Hohenberg Lilienfeld 

61 Gölsnitzgraben Kirchberg an der Pielach St. Pölten 

65 Lehen Frankenfels St. Pölten-Land 

62 Luccamühle Rabenstein an der Pielach St. Pölten-Land 

57 Steinklamm Rabenstein an der Pielach St. Pölten-Land 

14 Teschengraben Waidhofen an der Ybbs Waidhofen a.d. Ybbs 

15 Sattelgraben Waidhofen an der Ybbs Waidhofen a.d. Ybbs 

56 Seisenbach Hollenstein an der Ybbs Waidhofen a.d. Ybbs 

7 Weißenbachquelle Waidhofen an der Ybbs Waidhofen a.d. Ybbs 

 

3.4. Erhaltungszustand 

Der Erhaltungszustand der Kalktuffquellfluren wurde nach den Kriterien der GEZ-Studie 
(Ellmauer, T., 2005) vom jeweiligen Bearbeiter im Freiland angeschätzt. Bei Angaben aus 
der Literatur wurden geringfügig andere Kriterien zur Einschätzung verwendet (siehe Ka-
pitel Methodik). 

Die Auswertung der 72 dokumentierten Kalktuffquellen (40 im Rahmen des Projektes be-
gutachtet sowie der 32 Angaben aus der Literatur) ergab folgendes Bild (siehe Abbildung 
4): 

Abbildung 4: Erhaltungszustand der dokumentierten Kalktuffquellen in Niederröstereich 

17; 24%

36; 50%

11; 15%

8; 11%

A.. hervorragender
Erhaltungszustand

B...guter
Erhaltungszustand

C...befriedigender
Erhaltungszustand

0...nicht FFH-relevantes
Vorkommen
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Knapp ein Viertel der 72 in der Datenbank dokumentierten Vorkommen befindet sich in 
einem hervorragenden, die Hälfte in einem guten Erhaltungszustand, für 15% wurde ein 
befriedigender Erhaltungszustand angegeben. Bei 11% (8 Vorkommen) ist nach den Kar-
tierungshinweisen bei Ellmauer (2005) keine FFH-Relevanz gegeben. Das sind entweder 
rein fossile Tuffvorkommen, bei denen keine aktive Bildung mehr zu beobachten ist, oder 
Cratoneuron-Fluren, die von der Vegetationszusammensetzung her den Kalktuffquellen 
zuzuordnen sind, bei denen aber keine Tuffbildung zu beobachten ist.  

3.5. Bedeutung der Vorkommen 

Abbildung 5 zeigt die Einschätzung der Bedeutung der dokumentieren Kalktuffquellvor-
kommen in Niederösterreich. 

Abbildung 5: Angaben über die Bedeutung der dokumentierten Kalktuffquellen in Niederösterreich 

3; 4%
7; 10%

12; 17%

30; 41%

16; 22%

4; 6%

international
national
landesweit
lokal
regional
nicht definiert

 
Drei der Vorkommen (4%) wurde als international bedeutend eingeschätzt. Es waren dies 
das Vorkommen im Seebachtal (ID 13) und die Ursprungsquelle (ID 10) – beide Tuffvor-
kommen sind aus geologischer Sicht als international bedeutend einzustufen und die Sin-
terrinne bei Waldegg (ID 4) – aufgrund der Einmaligkeit des Phänomens in Niederöster-
reich. 

Sieben der Vorkommen (10%) wurden als national bedeutend eingestuft : Loderbach (ID 
1), Gaissulzquelle (ID 5), Wasserfall am Herrnalmbach (ID 37), Seebach-Wasserfall (ID 
64), Kothbergtal (ID 41), Kalktuffquelle in Ahorn (ID 43) und Hollensteingraben - Hahnko-
gel: Bertaquelle (ID 51+52).  

17% der Vorkommen wurden als landesweit bedeutend, 41% als lokal bedeutend und 
22% als regional bedeutend eingestuft. 6% der Vorkommen waren ohne rezente Tuffbil-
dung (keine Einstufung). 
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3.6. Gefährdung 

Allgemeine Gefährdungsursachen 

Eine Kalktuffquelle ist ein meist kleiner, sehr sensibler Lebensraum. Bereits ein geringer 
Eingriff kann dazu führen, dass sie vollständig zerstört wird. Insbesondere bauliche Ein-
griffe (z.B. eine Quellfassung oder der Bau einer Forststrasse), aber auch Veränderungen 
des Wasserhaushaltes oder der Wasserqualität im Einzugsgebiet der Quelle können den 
Standort nachhaltig beeinträchtigen.  

Die wenig konkurrenzstarken Moose vertragen keine allzu starke Beschattung, dichte 
Aufforstungen wirken sich daher negativ auf sie aus. Durch Nährstoffeintrag werden Kräu-
ter und Stauden gefördert, wodurch es ebenfalls zu Beschattung und letztendlich Ver-
drängung der Tuffbildner kommt. Aber auch das Gegenteil, nämlich das völlige Freistellen 
einer Tuffquelle, z.B. im Zuge eines Kahlschlages, führt zu starker Besonnung, was sich 
ebenfalls negativ auf die Lebensgemeinschaft der Tuffbildner auswirkt.  

Häufige Störungsursachen sind: 

• Quellfassungen (für den privaten Gebrauch nicht bewilligungspflichtig) 

• Veränderung des Wasserhaushaltes im Einzugsgebiet 

• Veränderungen der Wasserqualität im Einzugsgebiet 

• Zerstörung des Standortes durch Straßen- oder Siedlungsbau, bzw. Straßenaus-
bau/Sicherung 

• Forstliche Nutzung: Kahlschlag, standortsfremde Aufforstungen, Schäden durch 
Maschineneinsatz bei der Ernte, Holzrückung, Durchforstung oder Aufforstung, 
Forststraßenbau 

• Landwirtschaftliche Nutzung: Beweidung, Drainagierung des Umlandes, Nährstoff-
eintrag aus dem Umland 

• Betritt, mutwillige Zerstörung durch Besucher 

• Ablagerungen (Müll, Asthäufen,…) 

• Tuffabbau 

 

Da die Vorkommen oft sehr kleinflächig sind, ist zu befürchten, dass durch Quellfassung 
oder durch Forststrassen-, Strassen- oder Siedlungsbau, u.a. in den vergangenen Jahren 
bereits einige Kalktuffquellen vollständig zerstört wurden. Da es keine Vergleichsdaten 
gibt, kann nicht angegeben werden, wie viele Kalktuffquellvorkommen dies betrifft. Es ist 
jedoch anzunehmen, dass eine Reihe von Vorkommen der geologischen Karten nicht 
mehr existieren. 
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Gefährdungsgrad der erhobenen Quellen 

Der Gefährdungsgrad eines einzelnen Standortes ist bei Freilandbegehungen oft schwer 
einzuschätzen. Quellstandorte neben Straßen sind potentiell durch den Ausbau oder Si-
cherungsmaßnahmen entlang der Straße gefährdet, Standorte im Wald durch forstliche 
Nutzung, solche im Freiland durch Intensivierung der landwirtschaftlichen Tätigkeit, Quel-
len mit etwas größerer Schüttung können durch zukünftige Quellfassungen gefährdet 
sein, die für den privaten Gebrauch ja nicht bewilligungspflichtig sind. All diese potentiel-
len Gefährdungen können die kleinflächigen Standorte auf einfache Art und Weise völlig 
zerstören – die „Eintrittswahrscheinlichkeit“ einer solchen Zerstörung kann aber unmöglich 
abgeschätzt werden. Daher ist es zu empfehlen, alle Standorte als „potentiell gefährdet“ 
anzusehen. 

Über diese potentielle Gefährdung der Kalktuffquellen hinaus, wurden bei den Erhebun-
gen konkrete Gefährdungen/Gefährdungsursachen angegeben. Der Gefährdungsgrad der 
72 dokumentierten Kalktuffquellen in Niederösterreich wurde wie folgt beurteilt (siehe Ab-
bildung 6). 

Abbildung 6: Gefährdungsangaben der beurteilten Kalktuffquellen in NÖ. Zahl … Anzahl der Kalk-
tuffquellen. 

21; 29%
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Gut ein Viertel (28%) der Kalktuffquellen in NÖ wurde von den Bearbeitern als gefährdet 
bezeichnet. Gut 2/3  der Kalktuffquellen wurden als nicht gefährdet bezeichnet, wobei 
davon bei 27 Vorkommen dennoch mögliche Gefährdungsursachen genannt wurden. Bei 
10 Vorkommen wurde die Gefährdung als nicht definiert angegeben (d.h. die Gefährdung 
wurde nur als potentiell gesehen oder konnte nicht abgeschätzt werden). In 6% wurde 
keine Gefährdung angegeben („nicht definiert“). 

Tabelle 9 listet die Kalktuffquellstandorte mit Angaben zur Gefährdungsursache auf. In 
Kapitel 3.7 (Konkrete Maßnahmenvorschläge für einzelne Kalktuffquellen) finden sich 
detaillierter Beschreibungen zu den einzelnen Standorten und Vorschläge möglicher 
Maßnahmen. 
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Tabelle 9: Gefährdungsursachen der als gefährdet eingestuften Kalktuffquellvorkommen in Nieder-
österreich (Reihung nach ID-Nummer)  
 
ID Nr Flurbezeichnung Ursachen/Anmerkungen 

4 1862/T1 Waldegg - Augus-
tinbrunnen 

Vandalismus: Das deutlich ausgewiesene Naturdenkmal wurde 
gelegentlich - offenbar durch Fußtritt - beschädigt. Dadurch wird 
der kontinuierliche Durchfluss von der (eigentlichen) Quelle zur 
Quellfassung am Weg unterbrochen und damit ist ab diesem 
Punkt auch die Tuff-Neubildung nicht gegeben. 

5 1827/T1 Gaissulzquelle Die derzeitige Nutzung der Quelle (Hauswasserleitung u.  Klein-
kraftwerk) und der kleine Tuffsteinbruch gefährden den wertvol-
len Teil des riesigen Vorkommens aktuell nicht. Eine Ausweitung 
des Steinbruches sollte jedoch vermieden werden. 

10 1828/T2 Ursprungsquelle Wie bei vielen Tuffquellen tritt auch hier bereichsweise eine 
Verbuschung auf. Potentielle Gefährdung durch Erneue-
rung/Erweiterung der Quellfassung. 

13 1866/T1 Seebach Durch die Beendigung des Tuffabbaus ist derzeit keine aktuelle 
Gefährdung vorhanden. 

14 1826/T3 Teschengraben Stationäre Fischerei; Unterlauf durch Hypertrophierung betroffen 
(Algenbewuchs). Bereich zwischen Quelle und Fischteich durch 
gezielte Ableitung in den Teich Konzentration der Moosbildung 
auf einen schmalen Bereich. 

16
17 

1854/T1 
1854/T2 

Quelle und -bach 
Almasyschlössel 

Beweidung auf unterhalb liegenden Wiesen. 

19 Zechm N2 Tuffquelle und Tuff-
bach Nasswald ( 

Altholzdeponie; Eutrophierung und Beschattung werden die 
Vegetationsstruktur verändern. 

20 Zechm N3 Tuffquelle und Kalk-
niedermoor / Brücke 
Hinternaßwald 

Austrocknung; Verbuschung - die Fläche sollte gemäht werden. 

29 Zechm P2 Quelle 2 im Preintal Ablagerung von Restholz. 

30 1843/T1 Kalktuffflur bei Brü-
cke im Preintal 

Jede Veränderung in der Umgebung sollte vermeiden werden! 
(z.B. Abgrabungen zur Bachumlenkung, die im Herbst 2008 
festgestellt werden konnten). 

32 Zechm P5 Kalktuffquellen am 
Raingrabenbach 

Die Quellen an der Straße sind potentiell gefährdet, die kleine 
Waldquelle liegt nahe an den Weidegebieten, ist derzeit davon 
abgetrennt und sollte es auch bleiben. 

42 1828/T5 Kalktuffquelle am 
Spitzberg 

Durch Lage direkt neben Straße und Ausleitung. 

49 L1100613 Brentenmais Etwas Müll abgelagert, Tuff teilweise heraus gebrochen. Quelle 
konnte bei Nachsuche 2009 nicht wieder gefunden werden! 

50 L1200923 Eselbachgraben in 
Prein 

Mit KTQ verzahntes Niedermoor verbuscht zusehends, Quell-
tümpel droht zu verlanden. 

57 1837/T1 Steinklamm Durch die Nachbarschaft zur Bahn und zur Straße möglicher-
weise bei Bauarbeiten potentiell etwas gefährdet. 

59 1914/T1 Siebenbrunnen-
graben 

Ev durch teilweises Austrocknen inaktiviert. Dadurch vermutlich 
auch keine Beteiligung von Moosen. 

61 1838/T1 Gölsnitzgraben Teilweise durch Wild und (?) Weidevieh zertrampelt, was durch 
den weichen geologischen Untergrund gefördert wird. Maßnah-
men sind bei dieser eher weniger bedeutenden Tuffquelle je-
doch nicht nötig. 

62 1837/T2 Luccamühle Gefährdung im unteren Teil durch Umleitungen im Bereich des 
Bauernhofes, jedoch sofortige Tuff-Neubildung.  

68 1916/T1 Feuchtbiotop Sie-
benbründl 

Trotz Pufferzone Nährstoffeintrag, zunehmende Verschilfung, 
hoher Besucherdruck, zunehmende Isolierung, angrenzende 
Christbaumkulturen. 
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3.7. Managementmaßnahmen 

Allgemeine Maßnahmen: 

Die wichtigste Maßnahme zum Schutz einer Kalktuffquelle ist, sie vor Eingriffen und 
vor Änderungen in ihrem Umfeld zu bewahren.  

Zur Sicherung bzw. Entwicklung des Lebensraumes können jedoch auch Manage-
mentmaßnahmen nötig sein:  

Rückbau von Quellfassungen, Ausleitungen, Querwerken oder Verrohungen 

Angepasstes forstliches Management: 

• Ausweisen einer ungenutzten Pufferzone von ca. ½ Baumlänge rund um die Quelle 

• Entfernung bzw. Auflichtung von Aufforstungen (insbesondere von Fichten) im 
Quellbereich 

• Schutz vor Zerstörung im Rahmen von Ernte, Aufforstung und Forststraßenbau 

Angepasste landwirtschaftliche Nutzung: 

• Schutz des unmittelbaren Quellbereiches vor Betritt durch Weidetiere 

• Einhaltung einer Pufferzone rund um die Quelle, die nicht gedüngt oder beweidet 
wird 

• Angepasste Bewirtschaftung der umgebenden Kalkflachmoore (1-mal jährliche 
späte Mahd, keine Düngung, keine oder nur extensive Beweidung) 

Information: 

•  Anbringen von Informationstafeln für Besucher bei stark frequentierten Quellen 
oder Wasserfällen 

Vermeidung und Entfernung von Ablagerungen (insbesondere Astholz und Reisig) und 
Müll 

 

Konkrete Maßnahmenvorschläge für einzelne Kalktuffquellen 

Für folgende Quellen wurden unter Berücksichtigung von Bedeutung, Gefährdungsgrad 
und Machbarkeit Managementvorschläge ausgearbeitet (Reihung nach ID-Nummer).  

 

ID 4 (1862/T1) Waldegg-Augustinbrunnen 

Das Naturdenkmal "Augustinbrunnen" in Waldegg liegt direkt am Wanderweg (Radroute). 
Die eigentliche Quelle liegt ca. 60 m oberhalb, dazwischen hat sich eine bis zu 50cm hohe 
Sinterrinne gebildet, an deren Scheitel das Wasser in einer schmalen Rinne abfließt, und 
die durch die Tuffbildung weiter in die Höhe wächst. 

Gefährdungsursache: Das deutlich ausgewiesene Naturdenkmal wird gelegentlich – of-
fenbar durch Fußtritte – beschädigt. Dadurch wird der kontinuierliche Durchfluss von der 
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(eigentlichen) Quelle zur Quellfassung am Weg unterbrochen und damit ist ab diesem 
Punkt auch die Tuff-Neubildung nicht gegeben.  

Laut Angaben des Besitzers war die Sinterterrasse eine Zeitlang durch einen Zaun ge-
schützt, dieser wurde auf Bitten der Gemeinde wieder entfernt, um den Besuch der Quelle 
zu ermöglichen. 

Aktuell (März 2010) ist die Sinterrinne in einem guten Zustand, sie ist durchgehend durch-
ronnen und scheint keine Unterbrechungen oder andere Schäden aufzuweisen. 

Ziel: Besserer Schutz der Sinterrinne vor Zerstörungen. Da es sich hier um die einzige in 
Niederösterreich bekannte Form einer Sinterrinne handelt, sollte der Umsetzung von 
Schutzmaßnahmen eine hohe Priorität eingeräumt werden. 

Mögliche Maßnahmen: Eine etwas umfassendere Information, die neben dem "Fachli-
chen" auch auf die "Unwiederbringlichkeit" des Standorts hinweist und konkrete Verhal-
tensmaßregeln beinhaltet, wäre sinnvoll. Diese sollten die Bedeutung des Lebensraums 
und seine Sensibilität für Störungen anschaulich darstellen und die Bitte beinhalten, die 
Tuffrinne nicht zu betreten bzw. zu zerstören.  

Abbildung 7 und 8: Kalktuffquelle Waldegg: Zerstörung (links) und intakte Sinterrinne. Fotos R. 
Pavuza 

  

 

ID 5 (1827/T1) Gaissulzquelle 

Quelle, deren Überschusswasser den Tuffwasserfall unterhalb der Straße anspeist, hier 
eine kleine "Primärhöhle" (Tuffsteinhöhle, 1827/19), die von besonderem wissenschaftli-
chem Wert ist. Daneben kleiner aktiver Tuffsteinbruch.  

Gefährdungsursache: Die derzeitige Nutzung der Quelle (Hauswasserleitung und Klein-
kraftwerk) und der kleine Tuffsteinbruch gefährden den wertvollen Teil des großen Vor-
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kommens aktuell nicht. Eine Ausweitung des Steinbruches in diese Richtung sollte jedoch 
vermieden werden. 

Mögliche Maßnahmen: Kontaktnahme mit dem Grundbesitzer, Überzeugung der Schutz-
würdigkeit des aktiven Bereiches,  vor allem der Tuffhöhle, die eine Einzigartigkeit in NÖ 
darstellt (Grundbesitzer wirkt an sich sehr interessiert und kooperativ). Es wird vorge-
schlagen, die Tuffsteinhöhle als Naturdenkmal auszuweisen. 

Abbildung 9: Gaissulzquelle. Foto R. Pavuza 

 
 

ID 10 (1828/T2) Ursprungsquelle 

Die Ursprungsquelle (als Naturdenkmal geschützt) tritt an der Verflachung des Höfengra-
bens aus. Von hier aus führt ein verfallener, versinterter Kanal. Der ganze Ortsteil von 
Neustift (unterhalb) steht auf einem sehr alten Tuffvorkommen mit Steinbruch. Oberhalb 
der Quelle findet sich ein aktives Tuffvorkommen (50x15). Begehung Pfundner 2010: 
neues (?) Plastikwasserrohr in alter Rinne. Nur sehr schwache rezente Tuffbildung. 

Gefährdungsursache: Wie bei vielen Tuffquellen tritt auch hier bereichsweise eine Verbu-
schung auf. Potentielle Gefährdung durch Erneuerung/Erweiterung der Quellfassung. 

Ziel: Moderate Auslichtung der Sträucher, um den Lichtgenuss für die tuffbildenden Moo-
se wieder zu erhöhen. 

Mögliche Maßnahmen: Kontaktaufnahme mit dem Besitzer (Privatbesitz), um die vorge-
schlagenen Maßnahmen zu besprechen. Möglichkeit der Förderung für die Pflege prüfen 
(ev. über einen Pflegevertrag oder direkt über die Naturschutzabteilung). Überprüfung des 
Naturdenkmalbescheides. 
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Abbildung 10: Ursprungsquelle. Foto R. Pavuza 

 
 

ID 13 (1866/T1) Kalktuffquelle Seebach 

Ein mittlerweile stillgelegter, ca. 100x100m großer Steinbruch im holozänen Travertin 
(Mächtigkeit ca. 15 m mit deutlicher subhorizontaler Schichtung, Alter ca. 7.000 Jahre). 
Daneben umfließt (ausgehend von der Seebachquelle oberhalb) ein aktiver Sinterbach 
mit Tuffkaskaden den Steinbruch. Der Tuffabbau wurde vor ca. 10-15 Jahren eingestellt, 
die Abbaugrube verschüttet und als Grünland rekultiviert. 

Gefährdungsursache: Durch die Beendigung des Tuffabbaus ist derzeit keine aktuelle 
Gefährdung vorhanden. 

Ziel: Schutz des aktiven Tuffbaches und Erhalt der bachseitigen Abbauwand als "For-
schungspfeiler". 

Mögliche Maßnahmen: Unterschutzstellung als Naturdenkmal. 
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Abbildung 11, 12, 13: Seebach: ehemaliger Tuffsteinbruch (li) und Kaskaden mit Sinterbildung (re). 
Fotos R. Pavuza. Aktueller Zustand nach Rekultivierung (unten). Foto G. Pfundner 

     

 

 

 

ID 14 (1826/T3) Teschengraben  

Teilweise gefasste Quelle am Ost-Hang des Glatzberges in der Gemeinde Waidhofen an 
der Ybbs. Unterhalb der großen Quellkaskade liegt ein Fischteich, darunter kommt es im 
Bach über hunderte Meter ebenfalls zu Sinterbildung. 
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Gefährdungsursache: im direkten Bereich der Quelle (bis zum Fischteich) ist die Moosbil-
dung durch die Wasserableitung in den Teich gestört und auf einen schmalen Bereich 
konzentriert. Der Unterlauf (unter dem Fischteich) ist durch Hypertrophierung betroffen 
(Algenbewuchs). 

Ziel: Verhinderung der Störungen durch den Fischteich. 

Mögliche Maßnahmen: Kontaktaufnahme mit den Besitzern, um Möglichkeiten der Um-
gestaltung der Quellfassung zur Sicherung des Kalktuffvorkommen zu prüfen. Prüfung der 
Möglichkeit der Extensivierung der Fischzucht mittels ÖPUL.  

Abbildung 14. Teschengraben. Foto R. Pavuza 

 
 

ID 16, 17 (1854/T1,T2) Quelle und Quellbach Almasyschlössl 

Im obersten Quellbereich findet schwache Tuffbildung (5 cm) mit verarmter, aber typi-
scher Vegetation statt. Der oberste Quellbereich ist mit einem kleinflächig ausgebildeten 
Kalkniedermoor verzahnt. Die Vegetationsdeckung des Tuffs ist im oberen Bereich gering, 
was einen weiteren Aufbau des Tuffs verhindern könnte. Der Quellbach (eigentlich ein 
Quellbezirk, die gefasste Quelle ist nur eine davon) zeigt auf einer Länge von ca. 300 m 
und einer Breite von ca. 1,5 - 2 m eine durchgehende Fläche von teilweise hohen Kalktuf-
fen (> 20 cm), mit tuffbildenden Pflanzen. Besonders bemerkenswert ist die Größe des 
Bereiches mit Tuffbildung. Die Tuffe können aufgrund seitlicher, in den Bach hinein ent-
wässernden Quellen entstehen.  

Gefährdungsursache: Beweidung auf unterhalb liegenden Wiesen. Die Sicherung des 
Tuffvorkommens und die Schaffung einer gemähten Pufferzone zum beweideten Bereich 
werden vorgeschlagen. 

Ziel: Schaffen einer gemähten Pufferzone zum beweideten Bereich. 

Mögliche Maßnahmen: Prüfung der Möglichkeit von ÖPUL oder eines Pflegevertrags. 
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Abbildung 15: Quelle beim Almasyschlössl. Foto R. Pavuza 

 
 

ID 19 (Zechmeister N2) Tuffquelle und Tuffbach Nasswald (Wasserstation) 

Sickerquelle mit gebietstypischer Vegetationsausbildung. Die Quelle ist zu 2/3 von Rest-
holz (abgeschnittene Äste, Reste der Stammentnahme) bedeckt. Anschließender Quell-
bach (100 m lang, 1 m breit), der teilweise Arten des Cratoneurion mit Tuffbildung auf-
weist. Flächengröße: 40 % Quellbereich, 60 % Tuffbach. Nur 5 % des ausgewiesenen 
Polygons gehören zur Tuffquelle, die restlichen 95 % zum Kalkniedermoor. (Angaben 
nach Zechmeister 2004) 

Gefährdungsursache: Ablagerung von Restholz (Reisighaufen und Altholz); Eutrophierung 
und Beschattung werden die Vegetationsstruktur verändern. 

Ziel: Entfernung der Altholzdeponie, Freischneiden des Quellbereichs sowie angepasste 
Bewirtschaftung des angrenzenden Kalkflachmoores. 

Mögliche Maßnahmen: Kontaktaufnahme mit Besitzer, Prüfung der Möglichkeit der Förde-
rung über ÖPUL oder mittels Pflegevertrag. 

 

ID 20 (Zechm. N3) Tuffquelle und Kalkniedermoor bei der Brücke Hinternaßwald 

Quellflur (Rieselquelle), die dem Cratoneurion zuzuweisen ist und von kalkinkrustierten 
Moosen beherrscht wird. Südlich davon liegt ein ca. 1200 m² großes artenreiches Kalk-
niedermoor in Hanglage. Der Bestand wirkt oberflächlich trocken, wenngleich ein Großteil 
der Pflanzen dem ursprünglichen Typus (Caricetum davallianae) entspricht. Größere Tuf-
fe kommen nicht vor. 20 % des ausgewiesenen Polygons gehören zur Quelle, die restli-
chen 80 % zur Staudenflur (Angaben nach Zechmeister 2004) 

Gefährdungsursache: Austrocknung; Verbuschung - die Fläche sollte gemäht werden. 

Ziel: Verhinderung der Verbuschung.  
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Mögliche Maßnahmen: Kontaktaufnahme mit Bewirtschafter und Prüfung der Möglichkeit 
der Bewirtschaftung bzw. Pflege über ÖPUL oder mittels Pflegevertrag. 

 

ID 29 (Zechm. P2) Quelle 2 im Preintal:  

Kalktuffquellflur an Sickerquelle mit mäßiger Schüttung im Unterhang in Südlage. Der 
Quellbestand ist physiognomisch von Schachtelhalm Equisetum telmateja dominiert, und 
ist eng mit Arten der Kalkniedermoore verzahnt, die räumlich und ökologisch nicht ge-
trennt werden können und daher in die Quelle subsumiert werden. Die Kalkflur weist Kal-
kinkrustation an Moosen, bzw. echte Tuffe (bis 10 cm) auf. Vorkommen eines seltenen 
Vegetationstyps. Die Flächengröße setzt sich aus 80 % Tuffquelle und 20 % Staudenflu-
ren zusammen (Angaben nach Zechmeister 2004). 

Gefährdungsursache: Ablagerung von Restholz. 

Mögliche Maßnahmen: Erhaltung in Kooperation mit dem Waldbesitzer sicherstellen, Be-
seitigung von Tot- und Altholz. 

 

ID 30 (1843/T1) Kalktuffflur bei Brücke im Preintal 

Tuffquelle und Tuffbach im Unterhangbereich in S-Exposition. Die Quelle zeichnet sich 
durch eine enorme Schüttungsmenge aus, und liegt direkt unter einer Forststraße. Sie ist 
von Gehölzen weitgehend verlegt, diese sind von Moosen überwachsen. Der Bach fließt 
im oberen Abschnitt in einem engen Graben und teilt sich dann bei der Steilstufe in meh-
rere kleine Äste auf. Zwischen den Ästen befinden sich kleinflächige Ansätze einer 
hydrophilen Staudenflur. Dieser Abschnitt zeichnet sich durch äußerst mächtige Tuffbil-
dung aus; die Tuffe sind dem Bach folgend in steilen Kaskaden angeordnet und erreichen 
stellenweise eine Mächtigkeit von mehr als 50 cm. Sie sind damit zu den bedeutendsten 
Tuffen des Landes zu zählen. Tuffbildung ist vergleichbar mit jenen im mediterranen Be-
reich, Vorkommen seltener Arten. Die Tuffe finden auch unterhalb der querenden Straße 
ihre Fortsetzung. Die Flächengröße setzt sich aus 80 % Tuffbach, 15 % Staudenfluren 
und 5 % Tuffquelle zusammen. 

Gefährdungsursachen: Jede Veränderung in der Umgebung sollte vermeiden werden! 
(z.B. Abgrabungen zur Bachumlenkung, die im Herbst 2008 festgestellt werden konnten). 

Mögliche Maßnahmen: Errichtung eines Naturdenkmals scheint sinnvoll, vor allem wegen 
gegebener gelegentlicher Eingriffe. 
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Abbildung 16: Kalktuffquelle bei der Brücke im Preintal. Foto R. Pavuza 

 
 

ID 32 (Zechmeister P5) Kalktuffquellen am Raingrabenbach 

Im Raingrabental (Gemeinde Schwarzau im Gebirge) gibt es in der näheren Umgebung 
des gleichnamigen Baches eine Reihe von kleineren Sickerquellen mit Kalktuffbildung. 
Die größte Quelle liegt in einem Eschen-Fichtenwald im Unterhangbereich. Dort erreichen 
die Tuffe eine Mächtigkeit von bis zu 20 cm. Im Mittelhang ist entlang einer Forststraße 
eine ganze Reihe von Wasseraustritten mit Tuffbildung zu finden. Die Tuffbildung im Bach 
(plattige Tuffe über den Steinen) nimmt von unten nach oben allmählich ab, und endet ab 
einer Seehöhe von ca. 1000 m. Der Wert des Vorkommens liegt in der Vielzahl und Di-
versität der einzelnen Quellen. Angaben laut Zechmeister 2004. 

Gefährdungsursache: Die Quellen an der Forststraße sind durch deren Verkehr und die 
Instandhaltung der Straße potentiell gefährdet. Die kleine Waldquelle liegt nahe an den 
Weidegebieten, ist derzeit davon abgetrennt und sollte es auch bleiben. 

 

ID 42 (1828/T5) Kalktuffquelle am Spitzberg 

Mehrere Quellaustritte auf ca. 10 m direkt neben Straße (Parkplatz mit Bank). Die Haupt-
quelle ist gefasst. Das übrige Wasser wird über einen gemauerten Kanal in die Erlauf ab-
geleitet. Moosreich (Cratoneuron sp.) aber kaum Tuffbildung. Darüber sehr steiler Ulmen-
Eschen-Schluchtwald (nur in Ansätzen, schlecht ausgebildet). 

Gefährdungsursache: Die Quelle ist durch die Lage direkt neben Straße und die Wasser-
ausleitung gefährdet, bzw. beeinträchtigt. 

Mögliche Maßnahmen: Minimierung der Ausleitung. 
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Abbildung 17: Kalktuffquelle am Spitzberg. Foto G. Pfundner 

 
 

ID 49 (L1100613) Brentenmais  

Die Kalktuffquelle ist ausgewiesenes Natura 2000-Schutzgut. Sie konnte bei der Bege-
hung jedoch nicht gefunden werden. In der Natura 2000 Datenbank ist sie als „Sicker-
quellaustritt mit Kalkausfällungen über Moos und Laub im Randbereich des geschlosse-
nen Walds zur lockeren Einzelhausbebauung, in Teilbereichen Cartoneuron-Fluren" be-
schreiben.  

Gefährdungsursache: Laut Angaben in der Natura 2000-Datenbank ist das Vorkommen 
durch Ablagerung von Müll und Herausbrechen des Tuffs gefährdet.  
Maßnahmen: Da es sich um ein ausgewiesenes Schutzgut im Natura 2000-Gebiet han-
delt, besteht ein hoher Handlungsbedarf zur Nachsuche und gegebenenfalls Sicherung 
der Kalktuffquelle.  

ID 50 (L1200923) Eselbachgraben in Prein 

Feuchtkomplex am Eselsbach mit kleinen Quellaustritten, im unteren Abschnitt (im An-
schnitt zur Straßenböschung) auch mit Quelltuffen (ca. 300 m²). Ansonsten auf ca. 6000 
m² kleinflächige Kalkflachmoore (Drepanocladus vernicosus und Cara sp. weisen auf in-
takte Verhältnisse hin) und Pfeifengrasbestände, in Bachnähe Verbuschung mit Salix 
myrsinifolia (Höhe 4-5m) und beigemengter Birke, Esche und Fichte, gegen W Übergang 
in einen Pfeifengrasbestand, stellenweise auch Ausbildung eutropher Rispenseggen-
Bestände, Fläche zusätzlich von kleinen Gräben und flachen Amphibientümpeln durchzo-
gen (Artenliste von Traxler enthält allerdings keine Kleinseggen). Laut Zechmeister bei 
Begehung am 12.6.2004 starke Verbuschungstendenz festgestellt. Die FFH-Art Drepa-
nocladus vernicosus konnte trotz intensiver Nachsuche nicht mehr aufgefunden werden. 

Gefährdungsursache: Mit KTQ verzahntes Niedermoor verbuscht zusehends, Quelltümpel 
droht zu verlanden. 

Ziel/Maßnahmenvorschlag: Verbuschung durch regelmäßiges Schwenden zurückdrän-
gen. 
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ID 53 (L1201378) Rotgraben 

Niedermoorkomplex mit kleinen Kalktuffquellen mit Übergängen zu Feuchtwiesen, Groß-
seggensümpfen, Weidengebüschen und Pestwurzfluren (Chaerophyllo-Petasitetum). 
Große Teile des Gebietes werden von der Pestwurz eingenommen (ehemalige Bewei-
dung). Im zentralen Bereich herrscht Carex davalliana. Im Nordteil sehr artenreiche 
Quellaustritte. Nur 10 % des definierten Polygons sind den Kalktuffquellen zu zuweisen 
(840m²), der Rest (ca. 8.000 m²) den Kalkreichen Niedermooren (20 %) und den Feucht-
wiesen (Natura 2000-Datenbank). 

Gefährdungsursache: Deutlich ist das Einwandern von Störungszeigern in die kurzrasigen 
Davallseggenrieder, was auf Drainagierung zurückzuführen sein könnte (Zechmeister 
2004). 

ID 61 (1838/T1) Gösnitzgraben 

Tuffbildung im Oberlauf des Gölsnitzgrabens (5 km W Gemeinde Kirchberg an der Pie-
lach) von Brandstatt bis zur Quellzone in ca. 600 m Seehöhe. Es handelt sich um gelbli-
chen Algentuff von relativ breiter, mitunter kaskadenartiger Ausbildung. Teilweise sind alte 
Tuffmassen angeschnitten. Im Bereich der Schwerbachgegend soll es noch weitere Al-
gentuffbäche geben. 

Gefährdungsursache: Teilweise durch Wild und (?) Weidevieh zertrampelt, was durch den 
weichen geologischen Untergrund gefördert wird. Maßnahmen sind bei dieser eher weni-
ger bedeutenden Tuffquelle jedoch nicht nötig. 

Abbildung 18: Gölsnitzgraben. Foto R. Pavuza 

 
 

ID 62 (1837/T2) Luccamühle 

Orografisch rechte Bachseite des Deutschbaches bei der Luccamühle. Bach mit einigen 
l/s, starke Vertuffung auf ca. 2 m Breite, einige kleine Stufen. 
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Gefährdungsursache: Gefährdung im unteren Teil durch Umleitungen im Bereich des 
Bauernhofes, jedoch sofortige Tuff-Neubildung. Maßnahmen daher aktuell nicht nötig. 

Abbildung 19: Luccamühle. Foto R. Pavuza 

 

 

ID68 (1916/T1) Feuchtbiotop Siebenbründl 

Bemerkenswerter Feuchtgebietskomplex aus mehreren kräftigen Quellaufstößen, mit 
moosigen Quellfluren, -tümpeln u. -bach in Kontakt zu Kalkflachmoor. Keine nennenswer-
te Tuffbildung, hohe Wertigkeit durch Vegetationskomplex (laut Naturdenkmalbescheid, 
Biotopkartierung Lanius 2003). 

Gefährdungsursache: Trotz Pufferzone Nährstoffeintrag, zunehmende Verschilfung, hoher 
Besucherdruck, zunehmende Isolierung, angrenzende Christbaumkulturen 

 

Folgende, als regional bzw. lokal bedeutende Vorkommen beurteilte Quellen wurden in 
der Natura 2000-Datenbank ebenfalls als gefährdet eingestuft. Dies allerdings ohne Nen-
nung von Gefährdungsursachen bzw. eines konkreten Handlungsbedarfs. Sie wurden im 
Rahmen des Projektes nicht begutachtet. 

Kalktuffquelle in Polzberg: laut Angaben aus der Natura 2000-Datenbank eine Quelle 
mit starker Schüttung direkt neben der Straße in der Gemeinde Gaming. Eine Tuffbildung 
findet nur im Randbereich statt. 

Kalktuffquelle in Ybbssteinbach: laut Angaben der Natura 2000-Datenbank handelt es 
sich hier um eine Runse, aus der oberhalb einer Forststraße eine tuffbildende Quelle aus-
tritt.  
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4. Umsetzung 

4.1. Öffentlichkeitsarbeit 

Kalktuffquellen benötigen in der Regel keine Pflege im eigentlichen Sinne. Ihre Erhaltung 
ist am besten gesichert, wenn sie „in Ruhe“ gelassen werden. Öffentlichkeitsarbeit ist ein 
wesentliches Werkzeug zur Bewusstseinsbildung und kann damit einen wichtigen Beitrag 
zur Erhaltung der Quellstandorte leisten.  

Es gilt, die Bevölkerung - insbesondere Erholungssuchende in der Natur - auf die Beson-
derheit dieser Standorte aufmerksam zu machen. Auf allgemein verständliche Weise soll 
über den naturschutzfachlichen Wert des Lebensraumes informiert, die Gefährdungen, 
die auf ihn wirken, dargestellt und allgemeine Hinweise zum „richtigen“ Umgang mit ihm 
erläutert werden. Dies kann dazu beitragen, dass unwissentliche Störungen vermieden 
werden. 

Durch die Öffentlichkeitsarbeit sollen auch Grundbesitzer und Bewirtschafter die kleine 
bzw. noch unbekannte Kalktuffquell-Vorkommen kennen, erreicht werden. Hier hat das 
Wissen über Wert und Gefährdung des Lebensraums noch größeren Stellenwert, da die 
unwissentliche Zerstörung durch Quellfassungen oder andere Eingriffe dadurch vermie-
den werden kann. 

Ein weiterer Aspekt ist das Sammeln von weiteren Hinweisen auf Kalktuffquell-
Vorkommen in Niederösterreich. Die Bevölkerung wird dazu aufgerufen, ihnen bekannte 
Vorkommen zu melden – was im Zuge des Projektes bereits erfolgreich passiert ist.  

Printmedien 

Im Herbst 2009 wurde eine Presseaussendung über den Pressedienst des Landes Nie-
derösterreich anlässlich der Fertigstellung des Folders über die Kalktuffquellen über die 
Landesregierung NÖ an die Printmedien verschickt (NLK20.11.2008, 12:38).  Daneben 
wurde das Thema Kalktuffquellen aktiv lokalen, regionalen und Österreichweiten Printme-
dien angeboten. 

Artikel zum Thema Vorkommen und Schutz von Kalktuffquellen in Niederösterreich sind 
im Rahmen des Projektes in folgenden Printmedien erschienen (Artikel siehe Anhang):  

Umwelt und wir (04-08) 
Info Niederösterreichische Berg- und Naturwacht (11-08) 
Woodstock (2-09) 
NÖN Hohenberg (33-09) 
NÖN Mödlinger / Perchtoldsdorfer Nachrichten (08-09) 
NÖN Hollabrunn (09-09) 
Naturschutz bunt (Heft 3-09) 
Krone Bunt (10-09) 
Amtblatt Lilienfeld (23-09) 
Amtsblatt BH Baden (24-09) 
Forstzeitung (12-09) 
NÖ Perspektiven (01-10) 
Amtsblatt BH Neunkirchen (03-10) 
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Webpages 

Auf folgenden Webpages wurde online über den Schutz der Kalktuffquellen berichtet (On-
line-Artikel im Anhang): 

Homepage der Landeshauptstadt St. Pölten November 2009. Linkadresse: 

http://www.landeshauptstadt.at/index.php?option=com_content&view=article&id=526:kalkt
uffquellen-in-niederoesterreich&catid=45:umwelt-a-energie&Itemid=112 

Homepage des Landes Niederösterreich November 2009. Presseaussendung zu den 
Kalktuffquellen. Linkadresse: 

http://www.noel.gv.at/Presse/Presse/Pressearchiv-Suche/87872_kalktu 

Homepage von oekonews November 2009. Linkadresse: 

http://www.oekonews.at/index.php?mdoc_id=1045458 

 

Homepage 

Auf der Homepage des NATURSCHUTZBUND NÖ ist das Thema Kalktuffquellen umfassend 
dargestellt. Hier finden Interessierte wissenswertes über diesen Lebensraum.  

Abbildung 20: Darstellung des Projektes Kalktuffquellen auf der Homepage 
www.noe.naturschutzbund.at 

 
Der Internetauftritt ist auch als Service für Grundbesitzer und Behörden konzipiert. Eine 
Karte der bekannten Vorkommen sowie die wichtigsten Informationen über die einzelnen 
Standorte sind abrufbar.  
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Exkursionen 

Im Rahmen des Projektes wurden vom NATURSCHUTZBUND NÖ zwei Exkursionen zu den 
Kalktuffquellen in Niederösterreich als Autobusfahrten veranstaltet (30.9.2009 und 
20.3.2010). Die Exkursionen, die in verschiedenen Medien (u.a. Krone Bunt) angekündigt 
waren, fanden großes Interesse, insgesamt nahmen 76 Personen daran teil.  

Unter Leitung von Dr. Pavuza und Mag. Pfundner wurden die Steinerne Rinne bei Wal-
degg, der Tiefenbachfall bei Miesenbach, der ehemalige Tuffsteinbruch im Seebachtal 
und die 2 Wasserfälle in Hohenberg (Seebachtal-Wasserfall) besucht  und den Interes-
sierten ein fundierter Einblick in die Welt der Kalktuffquellen geboten. 

Abbildung 21 u. 22: TeilnehmerInnen der beiden Exkursionen zu den Kalktuffquellen in Niederös-
terreich am 30.9.2009 (o) und 20.3.2010 (u). Fotos G. Pfundner 
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Informationsbroschüre Kalktuffquellen 

Nachdem in den meisten Fällen die wichtigste Maßnahme zur Sicherung von Kalktuffquel-
len und –bächen darin besteht, zerstörende Einflüsse von Außen fernzuhalten, ist Infor-
mation über diesen Lebensraum eines der wesentlichsten Mittel zu seiner Sicherung. Eine 
der breiten Öffentlichkeit zugängliche Informationsbroschüre klärt über die Ausprägung 
des Lebensraumes und seines naturschutzfachlichen Werts, sowie über Verbreitung in 
Niederösterreich, Gefährdungsursachen und mögliche Schutzmaßnahmen auf. Sie dient 
all jenen, die mit Kalktuffquellen zu tun haben (Behörde, Gemeinden, Grundeigentümer) 
als Information und Handlungsanleitung. 

Abbildung 23: Informationsbroschüre „Kalktuffquellen in Niederösterreich“ 

 

 
Die Verbreitung der Broschüre erfolgt in erster Linie durch den NATURSCHUTZBUND NÖ. 
Weiters ist die Broschüre in der Naturschutzabteilung des Landes NÖ, in den Bezirks-
hauptmannschaften sowie in Gemeinden mit Vorkommen von Kalktuffquellen aufgelegt.  
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4.2. Allgemeine Umsetzungsmaßnahmen 

Information der Grundbesitzer 

Eine große Gefahr ist die unwissentliche Zerstörung von Kalktuffquellen, da diese meist 
sehr kleinräumige Lebensräume sind und ihn ihrem Wert nicht entsprechend erkannt wer-
den. Forstwirtschaft (Holzernte und Rückung), Anlage von Forststraßen, Straßenbau oder 
Quellfassungen sind als Hauptursache für das Verschwinden von Kalktuffquellen anzu-
nehmen. Auf der anderen Seite ist es mit etwas gutem Willen möglich, die Standorte zu 
verschonen. 

Im Rahmen des Projektes wurden die Grundbesitzer der bearbeiteten Kalktuffquellen auf-
grund der Parzellennummer eruiert. Sie wurden mittels Schreiben darüber informiert, dass 
sich eine schützenswerte Kalktuffquelle in ihrem Besitz befindet. Dadurch sollen zufällige 
Zerstörungen vermieden werden. 

Ein Datenblatt über die konkrete Quelle (als Datenbankauszug) sowie die Informations-
broschüre Kalktuffquellen wurde jeweils beigelegt. 

An 44 Grundbesitzer wurden im Herbst 2009 Informationen zu 61 Kalktuffquellvorkommen 
verschickt. Für Nachträge aus dem Jahr 2010 zu sechs Kalktuffquellen wurden die Be-
sitzverhältnisse nicht mehr eruiert. 

Information von Entscheidungsträgern 

Wichtig ist es auch, dass die zuständigen Gemeinden und Behörden über die Standorte 
sowie über notwendige Schutzmaßnahmen unterrichtet sind. Dies erfolgte in Form eines 
Schreibens bzw. E-Mail mit beigelegter Liste über die Vorkommen und dem Informations-
folder.  

Folgende Stellen wurden informiert: 

 
• Bürgermeister von 27 Gemeinden mit Kalktuffquellvorkommen 
• Bezirkshauptmannschaft – Fachgebiet Umweltrecht (13) 
• Naturschutzsachverständige  
• NÖ Gebietsbauämter als Verantwortliche für Quellfassungen 
 

4.3. Spezielle Umsetzungsmaßnahmen 

Erklärung zum Naturdenkmal 

Die Erklärung zum Naturdenkmal kann in ausgewählten Fällen ein geeignetes Schutzin-
strument sein. 

In Absprache mit der Naturschutzabteilung wurden die Unterlagen (Karten und Beschrei-
bung) von fünf vorgeschlagenen Standorten für die Ausweisung als Naturdenkmal zu-
sammengestellt und der Abteilung übergeben (Sicherung der Kalktuffquellen in Niederös-
terreich. Ausgewählte Standorte für die Erklärung zum Naturdenkmal. Juni 2010). Die 
Zusammenstellung findet sich auch im Anhang. 
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ÖPUL 

ÖPUL als Instrument zur Sicherung von Kalktuffquellen ist dann sinnvoll, wenn damit das 
landwirtschaftlich genutzte Umfeld der eigentlichen Quelle extensiviert und damit negative 
Einflüsse von außen auf die Quelle vermindert werden. Bei Quellen im Offenland ist es 
meist so, dass das Umfeld selbst ein schützenswerter Lebensraum, z.B. ein Kalkflach-
moor, ist und dann über ÖPUL-Maßnahmen gesichert werden kann. 

Um Synergien zwischen Projekten zu nutzen, wurden im Juli 2008 dem Land NÖ (RU 5, 
DI Sandra Simon) Flächen, die für ÖPUL-Verträge in Frage kommen, genannt. Die Besit-
zer dieser Flächen wurden im Rahmen des Schwerpunktprojektes „Spitzenflächen“ vom 
Land kontaktiert. 

Gemeldete Flächen: 
• Gemeinde Prigglitz, KG 23134, PzNr. 223-1 
• Gemeinde Prigglitz, KG 23134, PzNr. 223-1 
• Gemeinde Prigglitz, KG 23124, PzNr. 982-1 
• Gemeinde Orthof, div. Kalkflachmoore 

Bei zwei begutachteten Quellen ist das Tuffvorkommen durch den Betrieb von Fischtei-
chen gestört. Eutrophierung und Ausleitung des Wassers sind hier die Probleme. Es ist zu 
prüfen, ob es sinnvoll ist, die Maßnahmen der ökologischen Teichbewirtschaftung im 
ÖPUL als Schutzmaßnahme einzusetzen.  

 

Erhaltungsverträge, Projekt des NATURSCHUTZBUND NÖ 

Erhaltungsverträge können ein sinnvolles Instrument zum Schutz von Kalktuffquellen sein. 

Im Rahmen des Projektes konnten für zwei bedeutende Kalktuffquellen in der Gemeinde 
Lunz am See (Natura 2000-Gebiet Ötscher-Dürrenstein) Erhaltungsverträge mit dem Be-
sitzer Martin Helmel, Wintersbach 1, 3293 Lunz am See abgeschlossen werden. Diese 
sichern die beiden Standorte bis ins Jahr 2013. Danach sollte eine Verlängerung der Ver-
träge ins Auge gefasst werden. 

ID 41 (1823/T1) Kothbergtal  

Angaben aus der Natura 2000-Datenbank (TE) L0300626: angrenzender Schlag, Abraum 
(Reisig, etc.) abgelagert; randl. erodiert. Knapp außerhalb des Naturschutzgebiet Stock-
grund-Kothbergtal.  

Bei Begehung im Jahr 2010 in sehr gutem Zustand aufgefunden. Leicht überrieselte Bö-
schung mit Tuffbildung, eines der moosreichsten Kalktuffquellvorkommen. Unterhalb an-
schließend kleine feuchte Hochstaudenfläche mit Carex paniculata, Caltha palustris, Myo-
sotis scorpioides, Equisetum palustre, Valeriana dioica, Euphorbia austriaca. Im NW ein 
Teil des Tuffes letzten (?) Winter abgerutscht, Neubildung im Gang. Wasserausleitung 
vorhanden. Das in der Gemeinde Lunz am See liegende Kalktuffvorkommen gilt laut Na-
tura 2000-Datenbank als gefährdet. 
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Gefährdungsursache: das Vorkommen ist randlich erodiert, es wurde durch einen angren-
zender Kahlschlag und durch Ablagerung von Abraum bzw. Reisig in Mitleidenschaft ge-
zogen. 

Abbildung 24: Kalktuffquelle Kothbergtal. Foto G. Pfundner 

 
 

ID 43 (1824/T2) Kalktuffquelle in Ahorn:  

Mächtiger Tuff-Wasserfall mit kleiner Höhle im oberen Bereich. Seit Nov. 2001 Natur-
denkmal. Im Zuge dessen Quellfassung direkt oberhalb entsprechend der Naturdenkmal-
auflagen saniert. Keine Entschädigung. Ortsüblicher Name: D'Soacha. Im Winter 2009/10 
ist durch Eisbildung ein großes Tuffstück im 
rechten oberen Teil des Naturdenkmales 
abgebrochen. 

Gefährdungsursache: die Quelle ist durch 
eine Wasserausleitung beeinträchtigt. Eine 
verstärkte Ausleitung sollte unterbleiben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 25: Kalktuffquelle Ahorn. Foto G. 
Pfundner 



Sicherung der Kalktuffquellen in NÖ  NATURSCHUTZBUND NÖ 

48 

5. Literatur: 

Bayrisches Landesamt für Umwelt (Hrsg.) (2008). Aktionsprogramm Quellen in Bayern. 
Teil 1-3. Augsburg 

Ellmauer, T. (Hrsg.) (2005): Entwicklung von Kriterien, Indikatoren und Schwellenwerten 
zur Beurteilung des Erhaltungszustandes der Natura 2000-Schutzgüter. Band 3: Lebens-
raumtypen des Anhangs I der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie. Im Auftrag der neun öster-
reichischen Bundesländer, des Bundesministerium f. Land- und Forstwirtschaft, Umwelt 
und Wasserwirtschaft und der Umweltbundesamt GmbH, 616 pp. 

Hoffmann, T. (2003). Geotope in Niederösterreich. Schlüsselstellen der Erdgeschichte. 
Amt der NÖ Landesregierung, St. Pölten, 96 pp. 

Geologische Bundesanstalt (1997). Geologische Karte der Republik Österreich 1:50.000. 
Blatt 58 Baden. 

Geologische Bundesanstalt (1982). Geologische Karte der Republik Österreich 1:50.000. 
Blatt 76 Wiener Neustadt. 

Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V. (LBV) (Hrsg.) (2007). LIFE-Natur-Projekt (LI-
FE03NAT/D/000002). Optimierung von Kalktuffquellen und des Umfelds in der Franken-
alb. Haider, Roth, 19 pp. 

Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V., Verband für Arten- und Biotopschutz (LBV) 
(Hsgb.) (2007). Tagungsband. Life-Natur-Projekt. Kalktuffquellen in der Frankenalb. Hai-
der, Roth, 27 pp. 

Ministerium für Umwelt, Forsten und Verbraucherschutz Rheinland-Pfalz (Hrsg.) (2008). 
Quellen-Leitfaden. Mainz, 103 pp. 

Naturschutzbund Niederösterreich (2004). Wasserlebensräume im Wienerwald. Natur-
schutzfachliche Erhebungen und Managementvorschläge für ausgewählte Fließ- und 
Stillgewässer. unveröff. Österreichische Bundesforste AG, 134 pp. 

Weigand, E. & Graf, W. (2007). LIFE Project (LIFE05 NAT/A/000078). Naturschutzstrate-
gien für Wald und Wildfluss im Gesäuse. F6 Monitoring Quellen. Hydrobiologische Be-
weissicherung und Managementvorschläge für Quellen mit Tuffbildung und/oder in Maß-
nahmengebieten. Nationalpark Gesäuse, 68 pp. 

Zechmeister H.G., (2004). Kalktuffquellen. unveröff. Amt der NÖ Landesregierung, RU5. 

 



Sicherung der Kalktuffquellen in NÖ  NATURSCHUTZBUND NÖ 

49 

6. Anhang 

6.1. Gebirgsregionen in Niederösterreich
Code Region 

1800 Niederösterreichische Kalkalpen 
1810 Lassingalpen 
1811 Türnach 
1812 Kräuterin 
1813 Zellerhüte 
1814 Göstlinger Alpen 
1815 Dürrenstein 
1816 Ötscher 
1820 Ybbstaler Voralpen 
1821 Voralpe 
1822 Königsberg 
1823 Schöfftaler Wald 
1824 Gföhleralm-Polzberg 
1825 Oisberg 
1826 Hinterberg 
1827 Prochenberg-Friesling 

1828 
Kalkvoralpen zwischen kleiner Ybbs und 
Erlauf 

1829 Spindeleben-Stubau 
1830 Türnitzer Alpen 
1831 Bürgeralpe 
1832 Schwarzkogel 
1833 Koller-Büchleralpe 
1834 Traisenberg-Sulzberg 
1835 Türnitzer Höger 
1836 Bergland zwischen Erlauf und Pielach 
1837 Bergland zwischen Pielach und Traisen 
1838 Pichlberg-Statzberg 
1840 Göller-Gipel-Zug 
1841 Göller 
1842 Gippl 
1843 Obersberg 
1850 Schneebergalpen 
1851 Schneealpe 
1852 Sonnleitstein 
1853 Raxalpe 
1854 Schneeberg  
1860 Gutensteiner Alpen 
1861 Gösing-Hochberg 
1862 Dürre Wand 
1863 Hohe Wand 
1864 Fischauer Vorberge 
1865 Handlesberg-Haberkogel 
1866 Reisalpe-Hegerberg 
1867 Unterberg-Jochart 

1868 Keineck-Hocheck 
1869 Hoher Mandling-Waxeneck 

1870 
Flyschzone und Alpenvorland zwischen 
Enns und Erlauf 

1871 Gebiet zwischen Enns und Ramingbach 
1872 Gebiet zwischen Ramingbach und Ybbs 
1873 Gebiet zwischen Ybbs und erlauf 
1874 Neustadtler Platte 

1880 
Flyschzone und Alpenvorland zwischen 
Erlauf und Traisen 

1881 Gebiet zwischen Erlauf und Meld 
1882 Gebiet zwischen Melk und Sierningbach 

1883 
Gebiet zwischen Sierningbach und Trai-
sen 

1884 Dunkelsteiner Wald 

1900 
Wienerwald, Wiener Becken und Alpen-
vorland östlich der Traisen 

1910 
Wienerwald und Vorland östlich der Trai-
sen 

1911 Hoher Lindkogel 
1912 Mitterberg 
1913 Bodenberg-Füllenberg 
1914 Anninger 
1915 Höllensteinzug 
1916 Gebiet zwischen Traisen und Tulln 
1917 Gebiet zwischen Tulln und Wiener Pforte 
1920 Wienerbecken westlich der Leitha 
1921 Wienerbecken westlich der Leitha 
1930 Marchfeld 
1931 Marchfeld 

2800 
Cetische Alpen und oststeirisch-
burgenländische Hügelland 

2860 Semmeringgebiet 
2861 Gebiet westlich des Semmeringpasses 
2862 Gebiet östlich des Semmeringpasses 
2870 Bucklige Welt 
2871 Bucklige Welt westlich der Pitten 
2872 Bucklige Welt östlich der Pitten 
2900 Leithagebirge und Hainburger Berge 
2910 Leithagebirge und östliches Vorland 
2911 Leithagebirge und östliches Vorland 
2920 Hainburger Berge und südliches Vorland 
2921 Hainburger Berge und südliches Vorland 
6800 Böhmische Masse 
6840 Österreichisches Granitplateau 
6845 Waldviertel 
6846 Manhartsberg 
6847 Weinviertel 



 

6.2. Bescheide der als Naturdenkmal ausgewiesenen Kalktuffquellen 

LF66: 2 Wasserfälle (ID 64 Seebach Wasserfall) 
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P39 Feuchtbiotop Siebenbründl (ID 68 Siebenbründl) 
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SB23 Scheibbs (Tuffsteinbruch – nicht in die Datenbank aufgenommen) 
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SB87 Ursprungsquelle (ID 10 Ursprungsquelle) 
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WN11 Tiefenbachfall (ID 2 Tiefenbachfall) 
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WN46 Waldegg –Kalksinterader (ID 4 Waldegg – Augustinbrunnen) 
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WN64 Grottenquelle (ID 11 Schachernkogelquelle) 

 



Sicherung der Kalktuffquellen in NÖ  NATURSCHUTZBUND NÖ 

 70

 
 

 



Sicherung der Kalktuffquellen in NÖ  NATURSCHUTZBUND NÖ 

 71

6.3. In Printmedien erschienene Artikel zum Thema Kalktuffquellen 

Umwelt und wir (04-08) 
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Info Niederösterreichische Berg- und Naturwacht 

 
 

 

 



Sicherung der Kalktuffquellen in NÖ  NATURSCHUTZBUND NÖ 

 75

Woodstock (02-09) 
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NÖN Hohenberg (W33-09) 
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NÖN Mödlinger / Perchtoldsdorfer Nachrichten (08-09) 
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NÖN Hollabrunn (09-09) 
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Naturschutz bunt (Heft 3-09) 
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Krone Bunt (10-09) 
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Amtsblatt Lilienfeld (W23-09) 
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Amtsblatt BH Baden (W24-09) 
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Forstzeitung (12-09) 
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NÖ Perspektiven (01-10) 
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Amtsblatt BH Neunkirchen (03-30) 
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6.4. Auf WEBPAGES erschienene Artikel 

 
http://www.landeshauptstadt.at/index.php?option=com_content&view=article&id=526:k
alktuffquellen-in-niederoesterreich&catid=45:umwelt-a-energie&Itemid=112 
 
 
Kalktuffquellen in Niederösterreich 
Nachrichten & News - Umwelt & Energie 
 
Vorkommen und Schutz eines besonderen Lebensraums - kostenlose Broschüre des 
NÖ Naturschutzbundes 
 
St. Pölten - NÖ: Kalktuffquellen entstehen dort, 
wo kalkhaltiges Wasser an die Oberfläche tritt: 
das im Wasser enthaltene Kohlendioxyd 
entweicht und wird zusätzlich von Pflanzen zur 
Photosynthese entzogen. 
Zurück bleibt das unlösliche Kalziumkarbonat, 
das auf den Moosen und Algen als Kruste 
ausfällt: so entsteht der sehr leichte und poröse 
Kalktuff, auch Sinter oder Travertin genannt. 
Dieser Vorgang ist nicht auf den unmittelbaren 
Bereich der Quelle beschränkt, auch bei 
Wasserfällen oder bei Kaskaden im Quellbach 
können typische Kalktuffquellfluren entstehen. 
Der Naturschutzbund NÖ führt gemeinsam mit 
dem Land Niederösterreich ein Projekt zur 
Sicherung der Kalktuffquellen in 
Niederösterreich durch. Die Broschüre 
vermittelt Wissenswertes über diesen 
Lebensraum und will dadurch zu seiner 
Erhaltung beitragen. Informationen über 
bekannte Standorte finden Sie unter: 
www.noe.naturschutzbund.at 
 und hier können Sie die Broschüre downloaden -Link bitte klicken 
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Das Land Niederösterreich http://www.noel.gv.at/Presse/Presse/Pressearchiv-Suche/87872_kalktu... 
 

 
www.noe.gv.at 
Home » Presse » Aktuelles aus der Landeskorrespondenz 
 
NLK 20.11.2009 12:38h 
 
Erhebung der Kalktuffquellen in Niederösterreich 
 
Pernkopf: Besondere Verantwortung für außergewöhnliche Lebensräume 
 
Der Naturschutzbund NÖ und die Karst- und Höhlenkundliche Abteilung des Naturhistorischen Museums in 
Wien erheben derzeit im Rahmen eines vom NÖ Landschaftsfonds geförderten Projektes die in 
Niederösterreich vorkommenden Kalktuffquellen und arbeiten Schutzmaßnahmen für sie aus. 
 
Kalktuffquellen sind ein überaus faszinierender Lebensraum. Sie entstehen dort, wo kalkhaltiges Wasser an 
die Oberfläche tritt: an Quellen, Quellbächen oder Wasserfällen. Der ausgefällte Kalk legt sich als feinkristal-
line Kruste um Blätter und Äste im Wasser sowie an die an der Tuffbildung beteiligten Algen und Moose. So 
können mit der Zeit beachtliche Kalktuffablagerungen entstehen. 
 
Kalktuffquellen liefern zudem einen speziellen Beitrag zur Biodiversität Niederösterreichs, kommen doch in 
den Quellbereichen spezifisch angepasste Lebewesen vor. Überdies ist der Grad an endemischen (also nur 
auf einige wenige lokale Vorkommen beschränkte) Arten hier sehr hoch. „Kalktuffquellen sind europaweit 
sehr selten. Wir haben damit auch über Niederösterreich hinaus eine besondere Verantwortung für diese 
außergewöhnlichen Lebensräume und hoch spezialisierten Lebensgemeinschaften", unterstreicht Natur-
schutz-Landesrat Dr. Stephan Pernkopf die gute Kooperation mit dem Naturschutzbund NÖ. 
 
Ziel des ehrgeizigen Projektes ist es, genauere Kenntnisse über die Kalktuffquellen in Niederösterreich zu 
sammeln, um so zu ihrem Schutz beitragen zu können. Neben Eingriffen wie Quellfassungen, Tuffabbau 
oder Änderungen im Wassereinzugsgebiet der Quelle wirken sich auch Nutzungsänderungen im direkten 
Umfeld auf die Standorte aus. 
 
Kalktuffquellen mit ihren typischen Tier- und Pflanzenarten sind durch die Fauna- Flora-Habitatrichtlinie der 
EU geschützt. Innerhalb der ausgewiesenen Europaschutzgebiete Niederösterreichs wird daher besonderes 
Augenmerk auf diese Standorte gelegt. Die Vorkommen liegen vorwiegend in den Kalk- und Kalkvoralpen 
bis ca. 1.000 Meter Seehöhe. Einige Kalktuffquellen Niederösterreichs sind als Naturdenkmale geschützt, so 
die Kalk-Sinterader bei Waldegg, der Tiefenbachfall in Miesenbach oder die Wasserfälle bei Hohenberg. Im 
Rahmen des Projektes wurden in Zusammenarbeit mit Dr. Rudolf Pavuza vom Naturhistorischen Museum in 
Wien bisher 60 Kalktuffquellen beschrieben und dokumentiert. Die Standorte findet man unter 
http://www.noe.naturschutzbund.at 
 
Ein neuer, vom Naturschutzbund NÖ herausgegebener Folder beschreibt den naturschutzfachlichen Wert 
der Kalktuffquellen, ihre Verbreitung in Niederösterreich und gibt Tipps zum richtigen Umgang mit diesem 
wertvollen Lebensraum. Der Folder, der als Information und Handlungsleitfaden dienen soll, kann beim 
Naturschutzbund NÖ bestellt oder über die Homepage heruntergeladen werden. 
 
Hinweise über weitere Vorkommen erbittet der Naturschutzbund NÖ unter 01/402 93 94 oder e-mail 
noe@naturschutzbund.at 
 
Nähere Informationen: Büro LR Pernkopf, Klaus Luif, e-mail klaus.luif@noel.gv.at, Telefon 
02742/9005-12705. 
 
WEITERFÜHRENDE INFORMATIONEN 
Amt der NÖ Landesregierung 
Landesamtsdirektion Pressedienst 
Email: presse@noel.gv.at 
Tel: 02742/9005-12172, Fax: 02742/9005-13550 
3109 St. Pölten, Landhausplatz 1 
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Extravaganz der Natur: Quellen, Bäche, Wasserfälle aus Kalktuff oeko... 
http://www.oekonews.at/index.php?mdoc_id=1045458 
 
 
HOME | NACHHALTIGKEIT | UMWELTSCHUTZ | 

 
Extravaganz der Natur: Quellen, Bäche, Wasserfälle aus Kalktuff 
23.11.2009 
Besondere Verantwortung für außergewöhnliche Lebensräume 
 
St. Pölten - Der NATURSCHUTZBUND NÖ und die Karst- und Höhlenkundliche Abteilung 
des Naturhistorischen Museums in Wien erheben derzeit im Rahmen eines vom NÖ 
Landschaftsfonds geförderten Projektes die in Niederösterreich 
vorkommenden Kalktuffquellen und arbeiten Schutzmaßnahmen für sie aus. Ein neuer 
Folder informiert über die Kalktuffgebilde und was man für sie tun kann. 
 
Kalktuffquellen sind ein überaus faszinierender Lebensraum. Sie entstehen dort, wo kalkhaltiges Wasser an die Oberflä-
che tritt: an Quellen, Quellbächen oder Wasserfällen. Der ausgefällte Kalk legt sich als feinkristalline Kruste um Blätter 
und Äste im Wasser, sowie an die an der Tuffbildung beteiligten Algen und Moose. So können mit der Zeit beachtliche 
Kalktuffablagerungen entstehen. 
 
Das Land Niederösterreich hat gemeinsam mit dem NATURSCHUTZBUND NÖ ein ehrgeiziges Projekt ins Leben gerufen, 
da Kalktuffquellen einen speziellen Beitrag zur Biodiversität Niederösterreichs liefern. In den Quellbereichen kommen 
spezifisch angepasste Lebewesen vor. Überdies ist der Grad an endemischen (also nur auf einige wenige lokale Vorkom-
men beschränkte) Arten hier sehr hoch. „Kalktuffquellen sind europaweit sehr selten. Wir haben damit auch über Nieder-
österreich hinaus eine besondere Verantwortung für diese außergewöhnlichen Lebensräume und hoch spezialisierten 
Lebensgemeinschaften“, unterstreicht Naturschutzlandesrat Dr. Stephan Pernkopf die gute Kooperation mit dem Natur-
schutzbund NÖ. 
 
„Ziel des Projektes ist es, genauere Kenntnisse zu den Kalktuffquellen in Niederösterreich zu sammeln. Nur wenn wir 
wissen, wo die einzelnen, oft weit auseinander liegenden Kalktuffquellen liegen, und in welchem Zustand sie sind, können 
wir zu ihrem Schutz beitragen“ sagt Mag. Gabriele Pfundner vom NATURSCHUTZBUND NÖ. Neben Eingriffen wie Quellfas-
sungen, Tuffabbau oder Änderungen im Wassereinzugsgebiet der Quelle, wirken sich auch Nutzungsänderungen im direk-
ten Umfeld auf die Standorte aus. 
 
Kalktuffquellen mit ihren typischen Tier- und Pflanzenarten sind durch die Fauna- Flora-Habitatrichtlinie der EU geschützt. 
Innerhalb der ausgewiesenen Europaschutzgebiete Niederösterreichs wird daher ein besonderes Augenmerk auf diese 
Standorte gelegt. Die Vorkommen liegen vorwiegend in den Kalk- und Kalkvoralpen bis ca. 1.000 m Höhe. Einige Kalk-
tuffquellen Niederösterreichs sind als Naturdenkmal geschützt, so die Kalk-Sinterader bei Waldegg, der Tiefenbachfall in 
Miesenbach oder die Wasserfälle bei Hohenberg. Im Rahmen des Projektes wurden in Zusammenarbeit mit Dr. Rudolf 
Pavuza vom Naturhistorischen Museum in Wien bisher 60 Kalktuffquellen beschrieben und dokumentiert. Die 
Standorte findet man unter www.noe.naturschutzbund.at 
 
Ein neuer, vom Naturschutzbund NÖ herausgegebener Folder beschreibt den naturschutzfachlichen Wert der Kalktuffquel-
len, ihre Verbreitung in Niederösterreich und gibt Tipps zum richtigen Umgang mit diesem wertvollen Lebensraum. Sie 
soll all jenen, die mit Kalktuffquellen zu tun haben, als Information und Handlungsleitfaden dienen. Der Folder kann beim 
Naturschutzbund NÖ bestellt oder über die Homepage herunter geladen werden. 
 
Die Suche geht weiter! Hinweise erbeten an: NATURSCHUTZBUND NÖ,Tel 01/402 93 94 
 
Noch keine Kommentare zu diesem Artikel. 
Selbst einen Kommentar verfassen oekonews übernimmt keine Verantwortung und Haftung für die Kommentare. 
Artikel Online geschalten von: / holler / 
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6.5. Für die Erklärung zum Naturdenkmal vorgeschlagene Standorte – 
Auszug aus dem Bericht an die Abteilung für Naturschutz 

Sicherung der 
Kalktuffquellen in  
Niederösterreich 

 

 

Ein Projekt des 

NATURSCHUTZBUND NÖ  
gemeinsam mit der  

Karst- und Höhlenkundlichen Abteilung des Naturhisto-
rischen Museums Wien  

Ausgewählte Standorte für die  
Erklärung zum Naturdenkmal 

Wien, im Juni 2010 Gefördert durch den NÖ Landschaftsfonds  
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1. Einleitung 

Im zweiten Zwischenbericht des Projektes „Sicherung von Kalktuffquellen in Niederöster-
reich“ vom Juni 2009, das der Naturschutzbund NÖ im Auftrag der Abteilung Natur-
schutz des Amtes der NÖ Landesregierung durchführt, wurde für 6 ausgewählte Stand-
orte die Ausweisung als Naturdenkmal als geeignetes Schutzinstrument vorgeschlagen. 

Auswahlkriterien waren: 

 die Kalktuffquelle zeichnet sich durch eine aus geologischer Sicht bedeutende Tuffbil-
dung aus 

 die typische Vegetation der Kalktuffquellfluren ist an dem Standort gut ausgebildet 

 die Kalktuffquelle gehört einem Typ an, der in Niederösterreich noch nicht repräsenta-
tiv durch Naturdenkmäler geschützt ist  

 das Vorkommen liegt in einer Region, in der Kalktuffquellen noch nicht durch Natur-
denkmäler geschützt sind 

 

Tab. 1 Ausgewählte Kalktuffquell-Standorte für die Erklärung zum Naturdenkmal  

Zur Unterstützung der Behörden für die Einleitung eines Naturdenkmal-Verfahrens wer-
den folgende Unterlagen zur Verfügung gestellt: 

- Kurze Beschreibung des Quellstandortes und Begründung für den Vorschlag der Un-
terschutzstellung 

- Fotodokumentation 

- Kontaktadressen der Besitzer 

- Luftbild mit ungefährer Abgrenzung der Kalktuffquelle 

 

Nr. der Quelle Bezeichnung Gemeinde Bezirk 
1872-T1 Loderbach Haidershofen, Ernsthofen Amstetten 
1827-T1 Gaissulzquelle Ybbsitz Amstetten 
6846-T1 Bründlkapelle bei Pulkau Pulkau Hollabrunn 
1866-T1 Seebach Hohenberg Lilienfeld 
1843-T1 Kalktuffflur bei Brücke im Preintal Schwarzau i. Gebirge Neunkirchen 
1828-T2 Ursprungsquelle Scheibbs Scheibbs 
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2. Dokumentation der Kalktuffquellen, die für die Erklärung als Naturdenkmal vor-
geschlagen werden 
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Loderbach, KG Brunnhof und Aigenfliessen 

Gemeinden Haidershofen und Ernsthofen, Bez. Amstetten 

Tuffvorkommen auf einer Länge von 400 m entlang des Loderbaches. Insgesamt 14 
Quellen entlang der steilwändigen Hänge im Schlier mit mehreren Quellzonen an beiden 
Talseiten. Moospolster mit Kaskadenbildung bei allgemein geringer Schüttung.  

Dieses Tuffvorkommen wird auf Grund der großen Zahl von eigenständiger Vorkommen 
auf engem Raum sowie der geologischen Sondersituation (Instabilität durch den steilen 
Schlierhang) als national bedeutend eingestuft.  

Da es sich insgesamt um eine einzigartige Ausprägung des Lebensraumtyps Kalktuff-
quellen handelt, wird die Ausweisung als Naturdenkmal vorgeschlagen. 

 

 
Abb. 2: Tuffvorkommen entlang des Loderbachs. Fotos: R. Pavuza 

Betroffene Grundstücke: 

KG Brunnhof (3105), Gem. Haidershofen: Parz.: 12/2, 143, 144 (tw.), 145, 148, 154, 155, 162 

KG Aigenfliessen (3101), Gem. Ernsthofen: Pz. Nr: 761, 762, 781, 782 

Besitzer, soweit eruiert: 
Parz. KG Nutzung Vorname Nachname Adresse PLZ Gemeinde Bem. 
761 3101 Wald Goran und Helene Innerhofer Loderleiten 13 4432 Ernsthofen  

762, 
82 

3101 Wald, Landw. 
gen. Franz und Christa Lichtenberger Loderleiten 28 4432 Ernsthofen  

781 3101 Wald Herbert Hartlauer Aigenfließen 40 4432 Ernsthofen 1/2  

781 3101 Wald Josef und Elfriede Weixlbaum Brunnhof 29 4432 Haidershofen 1/2  
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Gaissulzquelle, KG Maisberg 

Gemeinde Ybbsitz, Bez. Amstetten 

Gefasste Quelle, deren Überschusswasser den Tuffwasserfall unterhalb der Straße 
speist. Hier ist eine kleine "Primärhöhle" (Tuffsteinhöhle, 1827/19) ausgebildet, die von 
besonderem wissenschaftlichem Wert ist. Daneben befindet sich ein kleiner aktiver Tuff-
steinbruch. Die derzeitige Nutzung der Quelle (Hauswasserleitung und Kleinkraftwerk) 
und der kleine Tuffsteinbruch gefährden den wertvollen Teil des riesigen Vorkommens 
nicht. Eine Ausweitung des Steinbruches sollte jedoch vermieden werden. 

Die Ausweisung der Tuffhöhle als Naturdenkmal wird aufgrund ihrer Einzigartigkeit in 
Niederösterreich vorgeschlagen. 

 

 
Abb. 3: Gaissulzquelle. Foto R. Pavuza 

 

Betroffene Grundstücke und Besitzer: 

KG Maisberg (3313), Gem. Ybbsitz: Parz.: 443/2 (tw.)  

Anton Redtensteiner, Maisberg 16, 3341 Ybbsitz 
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Bründlkapelle bei Pulkau, KG Pulkau 

 

Gemeinde Pulkau, Bez. Hollabrunn 

Massive Tuffblidung an einer 3 m hohen senkrechten Wasserfallstufe ca. 250 m NE ba-
chabwärts der Bründlkapelle, bei der eine "heilige" Quelle entspringt. Eine schwächere 
Tuffbildung ist interessanterweise auch einige Meter oberhalb des Wasserfalles festzu-
stellen, im Bereich unter der Quelle jedoch nicht. Auch unterhalb des Wasserfalles setzt 
sich die Tuffausfällung - deutlich abgeschwächt - einige Zehnermeter fort. Eine leichte 
Gefährdung des Vorkommens ergibt sich durch die Hypertropierung durch die Landwirt-
schaft im Quelleinzugsgebiet.  

Die Ausweisung als Naturdenkmal wird vorgeschlagen, da es sich um das einzige be-
kannte Vorkommen in Niederösterreich nördlich der Donau handelt.  

 

 
Abb. 4: Tuffbildung bei der Bründlkapelle in Pulkau. Fotos R. Pavuza 

 

Betroffene Grundstücke und Besitzer: 

KG Pulkau (18121), Gem. Pulkau: Parz.: 5602/1 (Gewässer), 4501/1, 4502/2, 4503 

Besitzer nicht eruiert 
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Seebachtal, KG Hohenberg 

Gemeinde Hohenberg, Bez. Lilienfeld: 

Das von der Karst- und Höhlenkundlichen Abteilung des Naturhistorischen Museums 
Wien in den 90er Jahren genauer bearbeitete Objekt ist aufgrund der Größe des fossilen 
Teils (Steinbruch!), dessen Alters (mind.7000 Jahre) und dem gleichzeitigen Vorkommen 
des rezenten und sehr aktiven Tuffbaches besonders bemerkenswert. Der Tuffabbau 
wurde vor einigen Jahren eingestellt, die ehemalige Abbaugrube tw. zugeschüttet und 
rekultiviert. Der obere Teil der Abbauwand ist jedoch noch erhalten. 

Die Ausweisung als Naturdenkmal wird vorgeschlagen, um die Erhaltung einer stra-
tigraphischen Sequenz des Abbaubereiches (einerseits als Dokumentation, andererseits 
als Forschungsobjekt wie im berühmten Tuff-Steinbruch von Weimar-Ehringsdorf-
Thüringen), die insbesondere aus wissenschaftlicher Sicht äußerst wünschenswert wä-
re, zu gewährleisten. Da sich der ehemalige Steinbruch in Privatbesitz befindet, sollte 
die Unterschutzstellung am Besten über einen Schutzkauf in die Wege geleitet werden. 
Der westlich anschließend vorbeifließende aktive Sinterbach sollte in das Naturdenkmal 
eingeschlossen werden. 

 
Abb. 5: Seebach: Ehemaliger Tuffsteinbruch (li) und aktueller Zustand nach Rekultivierung (re). 
Fotos li: R. Pavuza, re: G. Pfundner 

 

Betroffene Grundstücke und Besitzer: 

KG Hohenberg (19311), Gem. Hohenberg: Parz.: 789 (landw. genutzt), 792/1 (Wald) (tw.) 

Johann und Gertraud Weissenböck, Steubach 10, 3153 Eschenau (1/2 Anteil)  

Markus Weissenböck, Steubach 10, 3153 Eschenau (1/2 Anteil) 
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Kalktuffflur bei Brücke im Preintal, KG Schwarzau im Gebirge 

Gemeinde Schwarzau i. Gebirge, Bez. Neunkirchen 

Tuffquelle und Tuffbach im Unterhangbereich in S-Exposition. Die Quelle zeichnet sich 
durch eine enorme Schüttungsmenge aus, und liegt direkt unter einer Forststraße. Sie 
ist von Gehölzen weitgehend verlegt, diese sind von Moosen überwachsen. Der Bach 
fließt im oberen Abschnitt in einem engen Graben und teilt sich dann bei der Steilstufe in 
mehrere kleine Äste auf, zwischen den Ästen befinden sich kleinflächige Ansätze einer 
hydrophilen Staudenflur. Dieser Abschnitt zeichnet sich durch äußerst mächtige Tuffbil-
dung aus; die Tuffe sind dem Bach folgend in steilen Kaskaden angeordnet und errei-
chen stellenweise eine Mächtigkeit von mehr als 50 cm. Sie sind damit zu den bedeu-
tendsten Tuffen des Landes zu zählen. Tuffbildung ist vergleichbar mit jenen im mediter-
ranen Bereich, Vorkommen seltener Arten. Die Tuffe finden auch unterhalb der queren-
den Straße ihre Fortsetzung. Die Flächengröße setzt sich aus 80 % Tuffbach, 15 % 
Staudenfluren und 5 % Tuffquelle zusammen. (Bei Zechmeister als P3 bezeichnet). 

Vorkommende Pflanzenarten nach Zechmeister: 

Cratoneuron commutatum (M), Cochlearia pyrenaica, Chaerophyllum hirsutum, Brachythecium rivulare (M), 
Pellia endiviaefolia (M), Rhizomnium punctatum (M), Plagiomnium affine (M), Plagiomnium undulatum (M), 
Saxifraga stellaris, Petasites hybridus, Adenostyles alliaria, Geranium robertianum, Eupatorium cannabinum, 
Deschampsia cespitosa, Dactylis glomerata, Genum rivale, Mentha longifolia, Crepis paludosa, Cirsium 
oleraceum, Calamagrotis varia, Astranita major 

Die Ausweisung als Naturdenkmal scheint sinnvoll. Es handelt sich hier um die schönste 
Ausprägung der gebietstypischen Kalktuffquellen. Die gegebenen gelegentlichen Eingrif-
fe würden dadurch hintangehalten werden. 

  
Abb. 6: Kalktuffquelle bei der Brücke im Preintal. Foto R. Pavuza 

 

Betroffene Grundstücke und Besitzer: 

KG Schwarzau im Gebirge, Gem. Schwarzau im Gebirge: Parz. Nr. 562/3 (tw.) 

Stadt Wien 
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Ursprungsquelle, KG Neustift bei Scheibbs 

Gemeinde Scheibbs, Bez. Scheibbs 

Das Naturdenkmal Ursprungsquelle tritt an der Verflachung des Höfengrabens aus. Es 
handelt sich dabei um einen verfallenen versinterten Kanal. Im Naturdenkmalbescheid 
ist das aktive Tuffvorkommen oberhalb der Quelle jedoch nicht erwähnt. Besonders inte-
ressant ist, dass der ganze Ortsteil von Neustift (unterhalb) auf einem sehr alten Tuffvor-
kommen mit Steinbruch steht, der ebenfalls als Naturdenkmal ausgewiesen ist (SB23).  

Die Aktualisierung des NDM-Bescheides scheint nötig. Es sollte sich ein Hinweis auf das 
schützenswerte Tuffvorkommen darin finden. Außerdem wird eine Überprüfung der ge-
nauen Grenzen empfohlen. 

 

  
Abb. 7: Ursprungsquelle. Fotos R. Pavuza 

 

Betroffene Grundstücke und Besitzer: 

KG Neustift bei Scheibbs (22121), Gem. Scheibbs: Parz. 299/1, 508/3 (Wald, landw. 
genutzt) 

Mag. Ludwig Carl, Isbarygasse 13, 1140 Wien 
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6.6. Datenbankauszug: Berichte über die einzelnen Kalktuffvorkommen – 
siehe Beilage 
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Anschrift der Autoren 

 

 

Mag. Gabriele Pfundner 

NATURSCHUTZBUND NÖ 

Alserstr. 21/1/5 

1080 Wien 

gabriele.pfundner@naturschutzbund.at 

 

 

Dr. Rudolf Pavuza 

Karst- und Höhlenkundliche Abteilung des Naturhistorischen Museums Wien 

Museumsplatz 1/10/1 

1070 Wien 

rudolf.pavuza@NHM-WIEN.AC.AT 

 


